Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 
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Am ersten Januar 1357. 


Viel fromme Wünſche, aufgefloskelt neu 
Zum alten Gratulanten = Einerlei, 
Bringt anzuhören jeder Neujahrsmorgen, 
Drum ſeid, geneigte Leſer, außer Sorgen, 
Daß hier, was geſtern ſattſam ihr vernommen, 
Gedruckt noch einmal an die Reih' wird kommen. 5 
Nach Neuem geht der Zeitung ſtetes-Ringen WA, x 
Und Neues ſoll auch jede Nummer Lingen. RE 
Drum wiünfchen wir, fie emſig zu verbreiten, 
Im neuen Jahr' für uns viel' Neuigkeiten 
Von feſtgeknüpften, ew'gen Friedensbanden 
In allen groß und kleinen Nachbarlanden, 
Die, ſchön verbrämt mit Gloſſen und Zuſtänden, 
Wir diplomatiſch auch dann können ſpenden. 
Wenn Känſt' und Wiſſenſchaften froh gedeihn, 
So ſoll der Stolz es unſrer Spalten fein, 
Dem kleinſten Sieg aus dunkler Wiſſensſphäre 
Zu bau'n ein Lettern⸗Pantheon der Ehre. 
Wird auf der Oder Dampf ſein Weſen treiben, 
So blüht für uns erwünſchter Stoff zum Schreiben, 


Und für die Handelswelt auf Eiſenſchienen 
Der grade Weg zum ſchleunigſten Verdienen. 
Die Bühne, die wir treulich recenſiren 
und nach Gebühr mit Freuden honoriren, 
Mög' wie ein Phönix kalter Aſch' entſteigen 
Und endlich ſich im neuen Tempel zeigen; 
Iſt's dann fo weit, laßt frohen Lärm uns ſchlagen, 
„Die Freudenkunde durch die Welt zu tragen. Br 
Gott Amor, der auch ferner wird regieren, 
Giebt hoffentlich uns viel zu inſeriren 
Von Hochzeitstagen und verlobten Paaren, 
In ungezählten, überſeel'gen Schaaren. 
So eigennützig unſre Wünſche klingen, 
So werden Heil gewiß ſie Allen bringen, 
Erhört der Himmel heut der Zeitung Flehn 
Und läßt bei Tag und Nacht die Preſſen gehn. 
Doch etwas Altes bei den Neuigkeiten 
Mög freundlich uns in's neue Jahr begleiten, 
Die alte Huld, die unſrem Zeitungsblatt 
Sileſia treu zugewendet hat! 


H. T. 


Inland. 


rechts auf einem Liniengrunde die Werthbezeichnung 50 Thaler und 


Berlin, 29. Dee. Se. Maj. der König haben dem bei dem Neucha- unten in fünf Zeilen die Worte: 


teler Departement angeſtellten Regierungs-Rath du Bois den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath Allergnädigſt beizulegen und das darüber 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 
Majeftät haben geruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Kunowski 
zu Wohlau zugleich zum Kreisjuſtizrath für den Wohlauer Kreis zu ernennen. 
— Des Könige Majeftät haben dem im Central⸗Büreau des Geheimen 
Staats⸗Miniſters Rother angeſtellten Geheimen expedirenden Sekretär 
Bergmann den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu bewilligen und das 
diesfaͤllige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeftät 


der König haben dem Pionier Mindikowski, von der Garde-Pionier⸗ 


Abtheilung, die Nettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 14. November 
v. J. wegen Anfertigung und Ausgabe neuer Kaſſen-Anweiſungen (Ges 


ſetz⸗Sammlung de 1836 S. 469) foll vom 2. Januar k. J. ab die Aus: 


gabe der neuen Kaſſen⸗Anweiſfungen zu Funfzig Thaler bewirkt werden. 
Die nachfolgende Beſchreibung dieſer neuen Kaſſen-Anweiſungen wird des⸗ 
halb, in Gemäßheit des Artikel II. der vorgedachten Allerhöchſten Beſtim⸗ 
mung, hierdurch bekannt gemacht. Ein Austauſch der alten Kaſſen-Anwei⸗ 
ſungen ift hiermit, wie wit wiederholt in Erinnerung bringen, nicht verbunden, 
die Einlöſung derſelben wird vielmehr nach dem Artlkel III. der Allerhöch⸗ 
fen Kabinets⸗Ordre vom 14. November v. J. allmählig erfolgen und der 
Austauſch künftig auf die unter Nr. IV. eben dert vorgeſchriebene Art 
durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 10. Dezember 1836. ö 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 


Rother, v. Schütze, Beelitz, Deetz, v. Lamprecht. 
ö Beſchreibung x 
der neuen Kaſſen-Anweiſungen zu Funfzig Thaler. 

Die neuen Kaſſen⸗Anweiſungen zu Funfzig Thaler enthalten in einem 
gelblichen Papier in der Mitte als Waſſerzeichen den Preußiſchen Wap⸗ 
pen⸗Adler in einem viereckigen Felde, über demſelben die Königliche Krone 
und auf jeder Seite die Zahl 50. j 
| I. Die Shaufeite 
zeigt in der Mitte das Königliche Wappen, zu beiden Seiten deſſelben be⸗ 
findet ſich oberhalb die Serien- und Folien⸗Zahl, in der Mitte links und 


Faunfzig Thaler Courant, 
nach dem Münzfuße von 1764, vollgültig in allen Zahlungen. 2 
' K. 


den ten Jan, % x 
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Vaupt- Verwaltung der Staats- Schulden. 
Die Unterſchriften der Mitglieder dieſer Behörde: 
Rother, von Schütze, Beelitz, Deetz, von Lamprecht. 
Die Verzierungen, welche das Königliche Wappen und den darunter be⸗ 
findlichen Text umſchließen, ſind: 8 ö 8 

1) in den Ecken, oben, zwei in einem Lorbeer⸗Kranze ſitzende Adler mit 

ausgebreiteten Flügeln, unten zwei Genien, Tafeln mit der Bezeich⸗ 

nung 30 Thaler. haltend; 1 0 


2) über dem Königlichen Wappen eine Leiſte mit Laub⸗Gewinden, zwi⸗ 


ſchen denen ‚auf liniirtem Grunde die Worte: ar 
Königl. Preuß. Kaſſen⸗Anweiſung. 
ſtehen. 3 3 
3) Zu beiden Seiten ſtehen auf verzierten Geſtellen rechts die Göttin 
des Glücks und des Wohlſtandes, links das Bild des Merkurs, als 
Symbol des Handels und der Betriebſamkeit. 

4) Unter dem Text der Kaſſen⸗Anweiſung iſt oben und unten eine Leiſte 
mit dem Stern und Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens und zwiſchen 
zwei Adlern die Androhung der Strafen befindlich, welche nach den 
Landes⸗Geſetzen die Verfälſcher und Nachmacher der Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen und die Verbreiter falſcher Exemplare treffen. 

II. Die Fehr ſe ite. 

In der Mitte der oberen Verzierung befindet ſich die Königliche Krone, 
getragen von zwei Genien, welche rechts und links durch Guirlanden von 
Lorbeerblättern mit ſitzenden Adlern verbunden find, Ueber der Gui nde 
ſtehen in drei Abtheilungen die Worte: 


FUNFZIG THALER COURANT. 


Unter der Königlichen Krone erblickt man zwiſchen den Worten: 


* — 
„ 


se 


‘ 


FÜNFZIG 


THALER COURANT. 


einen auf einem Donnerkeil figenden gekrönten Adler auf lichtem Grunde, 
neben demſelben rechts die Minerva, Göttin der Weisheit, und links die 
Gerechtigkeit mit ihren Attributen. Ueber dieſen Figuren ſtehen im Mit⸗ 
telpunkt der Verzierungen die Zahlen 50 mit den Umſchriften rechts: 
PRUSSIAN TREASURT BILL, 
und links: 
BILLET DU TRESOR FPRUSSIEN. 

In der die Unterlage bildenden Leiſte befinden ſich: die Litera, die ge⸗ 
ſchriebene Nummer der Kaſſen-Anweiſung mit dem beigeſetzten Namen ei⸗ 
nes Beamten des Ausfertigungs-Büreaus und die Jahreszahl 1835. 
Ober⸗ und unterhalb dieſer Keifte; ſteht die Wiederholung der geſetzlichen 
Straf⸗Androhung, zur Warnung gegen die Verfälſchung und Nachbildung 
der Kaſſen-⸗Anweiſungen. 

Den Grund der ganzen Kehrſeite bedeckt ein ſtrahlenförmiges Netz von 
geraden und kreisförmigen Linien. 

Berlin, den 10. Dezember 1836. 

Haupt Verwaltung der Staats-Schulden. 
Rother, von Schütze, Beelitz, Deetz, von Lamprecht. 
g Bekanntmachung. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 24. d. M. haben des Königs 

Majeſtät zu genehmigen geruht, daß vom 1. Januar 1837 ab, in dem 


ganzen Umfange der Preußiſchen Staaten, mit Ausſchluß des Fürſtenthums 


Neuchatel, die Nebenausgaben bei dem Extrapoſt- ꝛc. Gelde in folgender 
Art feſtgeſetzt werden: . 
a) das Poftilion= Trinkgeld 
bei einer Beſpannung mit 2 Pferden, zu .... 5 Sgr. pro Meile, 
= 2 „3 und 4 Pferden, zu 7%, = = s 
= - - mehr Pferden, für jez 
RT VVV 
b) die Wagenmeiſter⸗Gebühr (Beſteil⸗Geld) 
für jeden Kurier: oder Extrapoſt⸗Wagen auf jeder Station zu 4 Sgr. 
c) das Wagengeld 
für einen offenen Wagen, ohne Unterſchied, ob derſelbe in Federn hängt, 
oder auf der Achſe ruhet, zj 4 Sgr. pro Meile, 
für einen ganz oder halb verdeckten hinten und vorn 
in Federn hängenden oder auf Druckfedern ru⸗ 
ae een, vnn 7 3 
wofür die Poſthalter zugleich die zur Befeſtigung des Reiſegepäcks etwa 
erforderlichen Stricke hergeben follen. 
d) das Schmiergeld, 


W 


welches nur zu entrichten iſt, wenn wirklich geſchmiert und der Wagen 


nicht von der Poſt geſtellt wird, 
wenn mit Fett geſchmiert wird, zu 3 Sgr. 
wenn mit Theer geſchmiert wird, zu 2 Sgr. 
Der letztere Betrag von 2 Sgr. ſoll jedoch auch dann gezahlt werden, wenn 
der Reiſende das Material ſelbſt hergiebt. 

Die sub bee und d aufgeführten Neben-Ausgaben müſſen, inſoweit 
ſie * Erhebung kommen, mit dem Extrapoſt-Gelde zugleich berichtigt 
werden. ö 8 

Berlin den 27. Dezember 1836. 
* 


i General Po ſt⸗ Amt. 
Berlin, 30. Dez. Des Königs Majeſtät haben den Landrath des 
Bomſter Kreiſes, Ernſt Wilhelm Bitter, zum Regierungs-Rath bei 
dem Regierungs⸗Kollegium zu Poſen Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Angekommen: Der Königl. Däniſche Geheime Rath und Hof-Jä⸗ 
germeiſter, Graf von Hardenberg-Reventlow, von Neu- Hardenberg. 
Frankfurt a. d. O., 27. Dezbr. Unſere Stadt hatte geſtern eine 
große Trauer. Der am 23ſten d. M. nach einem kurzen Krankenlager in 
einem Alter von 67 Jahren verſtorbene Königl. Preuß. General der In⸗ 


fanterie a. D. Herr Friedrich Auguſt Wilhelm v. Brauſe, wurde 


feierlich zur Erde beſtattet. Es geſchah dies auf ausdrücklichen Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs, der ſich dem treuen Diener allezeit gnädig und huld⸗ 
reich erwieſen, mit militairiſchen Ehrenbezeugungen. Die vier Söhne des 
Entſchlafenen wurden von Sr. Durchl. dem Prinzen George zu Heſſen 
und von den Generalen v. Rohr, v. Brandenſtein und v. Kurſſel ins 
Leid geführt. Trotz des heftigen Sturmes und Schneetreibens hatte ſich 
eine lange Reihe von hohen Staatsdienern, Beamten, Geiſtlichen und 
Bürgern dem Leichenzuge angeſchloſſen, denn ſelten ſcheidet ein Mann mit 


einer fo allgemeinen Liebe und Verehrung aus dem Leben, als der Ent⸗ 


ſchlafene. Seit 18 Jahren weilte er in unſerer Stadt, die ihm bei ſei⸗ 
nem 50 jährigen Dienſt⸗Jubiläum als Zeichen der Hochachtung und Erge⸗ 
bung das Bürgerrecht ertheilt hatte. Durch ſeine Humanität und Her⸗ 
zensgüte, durch ſeinen offenen redlichen Sinn, durch ſeine altdeutſche Bie⸗ 
derkeit und Treue hatte er ſich die Herzen aller Einwohner erworben, und 
auf dieſe Perſönlichkeit begründete ſich vorzüglich das gute Einverſtändniß 
und die Harmonie zwiſchen dem Civil und Militair, das durch nichts ge⸗ 
ſtört worden iſt. Die Stadt wird den ehrenwerthen Mann, den ſie mit 
Stolz und Freude den Ihrigen nannte, nie vergeſſen und ihn auch in ſei⸗ 
nen Kindern, von denen drei wackere Söhne dem Staate als Offiziere die⸗ 
nen und der vierte auf der Univerſität zu Berlin die Rechte ſtudirt, hoch⸗ 
achten. ir 

Angermünde, 25. Dez. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr traf hier 
die Leiche des am 22ſten d. M. zu Berlin verſtorbenen Königl. Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſters und Kammerherrn ꝛc. von Buch Excellenz ein. Die all⸗ 
gemeine Theilnahme an dem Hintritte dieſes langjährigen treuen Dieners 
Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Majeſtät der hochſeligen Königin gab 
ſich, trotz des ſehr unfreundlichen Wetters, auf das unzweideutigſte kund. 
Die hier und in der Nähe angeſeſſenen Verwandten des Dahingeſchiedenen, 
nebſt dem Königl. Kreis⸗Landrathe und dem Magiſtrate hieſiger Stadt, 


— 


empfingen die Leiche an den Thoren derſelben und begleiteten ſie bis zu 
dem ½ Meile entfernten Gute des Verſtorbenen. Auf der Grenze nah: 
men der Gutspächter und der Prediger, an der Spitze der übrigen Orts⸗ 
Bewohner, den Sarg in Empfang und führten ihn unter Glockengeläute 
nach dem Stammgute Stolpe, woſelbſt morgen die feierliche Beiſetzung in 
der Familiengruft ſtattfinden wird. 
ö Deut ſchlaun d 

Münden, 23. Dez. Folgendes iſt der heutige Stand der Brech— 
ruhr⸗-Kranken: Vom vorigen Tage 88, Zugang 21, Summe 109; 
geneſen 8, geftorben 4, in ärztlicher Behandlung verblieben 97. Es ſcheint, 
daß die naßkalte Witterung, welche ſeit geſtern eingetreten, den Zugang an 
Kranken veranlaßt hat. — Ein Münchener Blatt ſagt: „Dem Vernehmen 
nach ſoll Profeſſor Oertel (der Waſſerkurmann) hierher berufen ſein, um 
ſich wegen ſeiner Angriffe gegen die bisherige Behandlung der Brechruhr 
BR HIER unſerer Aerzte zu verantworten, und feine Behauptung zu er: 
proben.“ 
Baieriſche Blätter erzählen: „Se. Majeſtät der König bemerkte bei 
ſeinen täglichen Spaziergängen in der Briennerſtraße, daß viele Schulkin⸗ 
der, aus der Schule in der Max-⸗Vorſtadt an ihm vorübergehend, ſehr ärm⸗ 
lich und wenig bedeckt gekleidet waren. Er befahl demnach, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Schulkinder, denen etwas zur warmen Bekleidung mangle, damit ver⸗ 
ſehen werden ſollten, und verlangte dafür den Anſchlag. Dieſer belief ſich 
auf mehr als 600 Gulden, die ſogleich auf die Königl. Kabinets⸗Kaſſe zur 
Anſchaffung einer wärmeren Kleidung angewieſen wurden.“ — Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl fol in München und an anderen Orten, wo die Brechtuhr 
herrſcht, die Chriſtmette nicht um Mitternacht, ſondern in einer von der 
geiſtlichen Behörde zu beſtimmenden Morgenſtunde abgehalten werden. 
Frankfurt, 25. Dezember. Einer Bekanntmachung der Thurn⸗ 
und Taxisſchen General-Poſt-Direktion zufolge, wird vom 1. Jan. 1837 
ab zwiſchen Frankfurt und Paris täglich eine Malle-Poſt 
(über Mainz, durch den baieriſchen Rheinkreis und über Saarbrück) gehen, 
welche den ganzen Weg in funfzig Stunden zurücklegen wird. Mit die⸗ 
ſer Poſt werden täglich zwei Paſſagiere, ſo wie die Korreſpondenz befördert. 
Oldenburg, 23. Dezember. Seine Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land haben Allerhöchſtihren Flügel-Adjutanten, den Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Oberſten von Rudberg, an den Großherzogl. Hof abgeſandt, um Sr. 
Königl. Baheit dem Hroßherzoge die Glückwünſche Sr. Majeſtät des Kai: 
ſers bei Gelegenheit der Verbindung Ihrer Hoheit der Herzogin Amalie 
mit Sr. Majeftät dem Könige von Griechenland an den Tag zu legen, 
und Ihrer Majeſtät der Königin von Griechenland die Inſignien des St. 
Katharinen⸗Ordens im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland 
zu überreichen. Nachdem der Oberſt von Rudberg ſich dieſes für den 
Großherzogl. Hof ſo erfreulichen Auftrags ſeines Monarchen entledigt, hat 
derſelbe am 18ten d. M. bei den Höchſten Herrſchaften ſeine Abſchieds⸗ 
Audienzen gehabt und iſt heute nach München abgereiſt. 
Hamburg, 27. Dez. Die Elbe iſt voller Treibeis, ſo daß keine 
Schiffe aus unſerem Hafen abgehen, noch hier ankommen können. Wegen 
des Treibeiſes ſind auch die beiden engliſchen Dampfſchiffe, „Counteß of 
Lonsdale“ nach London und „William IV.“ nach Hull beſtimmt, wieder 
an die Stadt zurückgekehrt. Die Schifffahrt der Ober⸗Elbe iſt nicht min⸗ 
der geſtört; nur die Fahrt von und nach Harburg war bis jetzt noch nicht 
unterbrochen. — Ueber den kürzlich erwähnten engliſchen Wechſel faͤl⸗ 
ſcher, der ſich für einen Lord Lowther ausgegeben hatte, ſind nunmehr 
auf die in London eingezogenen amtlichen Erkundigungen Berichte einge⸗ 
gangen, die ihn als einen der gefährlichſten und gewandteſten Schwindler 
und Betrüger darſtellen. Schon im Jahre 1819 iſt er wegen Fälſchungen 
in Frankreich zur Ausſtellung, Brandmarkung und fünfjähriger Zwangs⸗ 
Arbeit verurtheilt worden, von welcher letzteren Strafe ihm fpäter 3 Jahre 
unter der Bedingung der Landesräumung erlaſſen wurden. Seit der Zeit 
hat er aber Frankreich nicht minder als Belgien, Holland, die Schweiz 
und Italien zum Schauplatz mannigfacher bedeutender Betrügereien, ver⸗ 
mittelſt falſcher Wechſel, Kreditbriefe ꝛc. gemacht, iſt auch mehrfach zu den 
ſchwerſten Strafen, namentlich in Brüſſel zu zehnjähriger Zwangs⸗Arbeit, 
verurtheilt worden, hat ſich ihnen aber bisher meiſtentheils glücklich zu ent⸗ 
ziehen gewußt, indem er durch Beilegung der Namen der bedeutendſten 
engliſchen Familien mächtige Verwendungen und Fürſprachen in Bewegung 
ſetzte. Jetzt giebt er ſich für einen natürlichen Sohn des Lord Lowther 
aus; es muß ſich zeigen, wie weit dieſer edle Herr ſeinen Verwandten 
anerkennen wird, der übrigens ein ſolcher Proteus zu ſein ſcheint, daß er 
die Anſicht veranlaßt hat, als ſei eine ganze Bande ſolcher Schwindler in 
Thätigkeit. f ; 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Dez. (Privatmitth.) Nach der heute erſchienenen gedruckten 
Reiſe⸗Liſte des Erzherzogs Karl und ſeiner erlauchten Tochter geht die Route 
direkt über Klagenfurth und Linz nach Trient; die Abreiſe erfolgt den 
28ſten. Se. Maj. der König geht von Venedig direkt nach Trient. — 
Zu dem vorgeſtrigen Feſt des türkiſchen Botſchafters Ferik Achmed Paſcha 
war auch der hochgeachtete Bürgermeiſter der Kaiſerſtadt, Herr v. Leeb, als 
Repräfentant des Bürgerſtandes eingeladen. Der Botſchafter ſagte ihm 
viel Schmeichelhaftes über ſeine Stellung. Bis jetzt iſt dies das erſtemal, 
daß der Bürgermeiſter von Wien von einem fremden Diplomaten zu einem 
Feſte eingeladen worden war. Selbſt die Botſchafter Englands und Frank⸗ 
reichs ſcheinen ſich feſt an die Regeln der hieſigen Etikette zu halten, und 
außer den Diplomaten erblickte man in dieſen Salons nur die höchſten 
Notabilitäten des Adels. — Dem Vernehmen nach erwartet man demnächſt 
ein neues erläuterndes Geſetz in Betreff der Eiſenbahnen, wodurch die Ex⸗ 
propriation für beide Theile nach einer gewiſſen Baſis mehr geſichert wird. 
Wien, 26. Dezör. (Privatmitth.) Heute Vormittag um 11 Uhr 
fuhr der neapolitaniſche Minifter am K. K. Hofe, Marquis Gaglioti, im 
feierlichen Zuge nach Hofe, und hatte unmittelbar darauf Audienz bei JJ. 
MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin, um die Ceremonie der Brautwerbung 
der Erzherzogin Thereſe öffentlich zu vollziehen, Nach erhaltenem Ja⸗Wort 
von Seiten des Kaiſers begab ſich der Miniſter zu gleichem Zweck in den 
Palaſt des Erzherzogs Karl, allwo er ſogleich in den Ceremonien-Saal 
eintrat, und dort aus dem Munde der Braut daſſelbe vernahm; der Prin⸗ 
zeſſin Braut wurde alldort von ihrer Oberſthofmeiſterin Gräfin Eltz das 


** 


Porträt ihres Bräutigams an die Bruſt angeheftet, und der Miniſter kehrte 
hierauf in ſein Hotel zurück. Um halb 1 Uhr Mittags erhob ſich der 
Erzherzog Karl mit der erlauchten Braut und ſeiner Familie durch den 
Auguſtiner⸗Gang in die geheime Rathsſtube, allwo die Erzherzogin in Ges 
genwart Sr. Majeſtät und des Haus- und Hofkanzlers Fürſten Metternich 
den Renunciations⸗Eid auf alle Anſprüche an die öſterreichiſchen Länder 
ablegte. Augenzeugen verſichern, die Prinzeſſin ſei bei dieſem Akt ſichtbar 
gerührt geweſen. Um 5 Uhr Abends wird die künftige Königin dem diplo⸗ 
matiſchen Korps vorgeſtellt, und um 7 Uhr beginnt im Ceremonien-⸗Saale 
das große Konzert, wobei zugleich Abſchieds-Zirkel für den ganzen Adel ab: 
gehalten wird. Hiermit ſind alle Feierlichkeiten beendigt, und die Kaiſerl. 
Familie widmet den morgigen Tag der ſo heißgeliebten Erzherzogin, welche 
übermorgen früh 8 Uhr die Reiſe nach Trient antritt. . 

Wien, 27. Dez. (Privatmitth.) Die geſtern Abends ſtattgefundene 
Präſentation J. K. H. der Erzherzogin Thereſe als Braut Sr. Maj. des 
Königs beider Sicilien in den prachtvoll erleuchteten und von Gold ſchim⸗ 
mernden Appartements weiland J. M. der großen Kaiſerin Maria Thereſia, 
von wo ſich der ganze in Galla erſchienene Hof in den Ceremonien-Saal 
ins Konzert begab, erinnerte an die glanzvollen Feſte zur Zeit des europät: 
ſchen Kongreſſes. Zuerſt wurde das diplomatiſche Korps vorgeſtellt und 
erſt nachher der hohe Adel. JJ. MM. erſchienen mit der feſtlich geſchmück⸗ 
ten ſchönen Braut, welche ein koſtbares Roſakleid trug und deren Haupt 
mit den ſchönſten Diamanten bedeckt war. Alle Augen ſchienen ſich in 
dem Anblick der morgen ſcheidenden Prinzeſſin noch zu ergötzen. Sie ſelbſt 
war ſehr heiter. J. M. die Kaiſerin ſtellte ſie mit dem ihr eigenen Kö⸗ 
niglichen Anſtande dem verſammelten Hofe vor, Man bemerkte unter der 
Zahl der vielen Notabilitäten des hohen Adels eine bedeutende Anzahl von 
Offiziers der Bürger⸗Miliz, welche auf ausdrücklichen Befehl Sr. M. des 
Kaiſers zu allen Hoffeſten eingeladen werden. 

Wien, 28. Dez. (Privatmitth.) Geſtern begab ſich die durchlauchtige 
Erzherzogin in die Kaiſerl. Gruft zu den Kapuzinern und verrichtete am 
Grabe ihrer verewigten Mutter ein inbrünſtiges Gebet. Vormittags em⸗ 
pfing fie den Bürgermeiſter v. Leeb mit einer Deputation der Bürgerſchaft, 
welche ihr die heißeſten Glückswünſche der Kaiſerſtadt darbrachten, und nahm 
den rührendſten Abſchied von den Repräſentanten ihrer Vaterſtadt. Heute 
in der Frühe nach 8 Uhr trat J. K. H. in Geſellſchaft ihres Vaters nach 
Anhörung einer Meſſe ihre Reiſe nach Trient an. In den Sälen des 
Palaſtes fanden ſich eine Menge vornehmer Perfonen, welche ihr ein letz⸗ 
tes Lebewohl zuriefen, ein. Nie iſt eine Prinzeſſin mit ſo allgemeiner 
Theilnahme begleitet worden. Das Gefolge beſteht nur aus dem Grafen 
Grüne (Oberſthofmeiſter) und der Gräfin Eltz (Oberſthofmeiſterin). Am 
16. Januar wird Se. K. H. der Erzherzog Karl zurück erwartet. JJ. 
KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Salerno gehen morgen nach 
Venedig ab, um Se. M. den König Ferdinand nach Trient zu begleiten. 


Großbritannien. 

London, 22. Dezember. Der Prinz Eduard von Sachſen-Wei⸗ 
mar iſt zu einem Beſuch bei Ihren Majeſtäten in Brighton angelangt. 

Auf die Behauptung Franzöſiſcher Blätter, daß es Britiſche Inge⸗ 
nieur⸗Offiziere geweſen feien, die das erfte Feuer der Araber in Konſtan⸗ 
tne gegen die Franzöſiſchen Truppen geleitet hätten, erwidert der Sun 
heute: „Dies iſt eine ſchwere Beſchuldigung, und es gereicht uns daher 
um ſo mehr zum Vergnügen, ſie für eben ſo falſch als einſichtslos zu er⸗ 
klären. Wir können ganz beſtimmt ſagen, daß kein Britiſcher Ingenieur⸗ 
Offizier, weder mit Einwilligung noch auch bloß mit Wiſſen unſerer Re⸗ 
gierung, an dem Zurückſchlagen des von den Franzoſen gegen Konſtantine 
gemachten Angriffs Theil genommen hat. Vielleicht iſt es eben ſo ſehr 
Eitelkeit, als irgend ein anderer Grund, was die Franzoſen ſtets den Nas 
men Englands mit ihren Niederlagen in Verbindung bringen läßt. Sie 
erweiſen uns die Ehre, zuzugeben, daß wir die einzige Nation ſeien, die 
ihre ehrgeizigen Pläne zu durchkreuzen vermöge, indem ſie ſtets annehmen, 
daß ſie nur geſchlagen werden, wenn wir mit ihren Feinden gemeinſchaft⸗ 
liche Sache machen. Die Wahrheit aber erheiſcht es, daß wir Einbildun⸗ 
gen, die unſerer Macht auf Koſten der Gerechtigkeit ein Kompliment ma⸗ 
chen, berichtigen. Wir haben uns auf keine Weiſe in die Politik und 
die Abſichten der Franzoſen in Afrika gemiſcht; wir haben den Arabern 
und ihren Häuptlingen keine Anerbietungen gemacht; wir haben bloß die 
Zuſchauer geſpielt, und wenn unſere Sympathie erregt wurde, ſo war es 
immer zu Gunſten Frankreichs; und doch müſſen die Franzöſiſchen Staats⸗ 
männer zugeben, daß, wenn wir nicht auf die Redlichkeit ihrer Regierung 
bauten, die Unterjochung jedes beliebigen Theils von Afrika durch Frank⸗ 
reich eine für England höchſt wichtige Frage wäre. Statt alſo unter der 
Hand danach zu trachtin, Frankreich auf ſeinem Afrikaniſchen Feldzuge zu 
ſchaden, haben wir ſogar nicht einmal die Vorſtellungen gemacht, zu denen 
wir berechtigt fein würden, hätten wir den geringſten Argwohn, daß unſere 
Intereſſen durch Frankreich gefährdet werden könnten. Unſere große und 
zarte Nachſicht hätte uns daher eher Dank als Verleumdungen von Seiten 
der Franzöſiſchen Preſſe verdienen ſollen.“ In Betreff eines anderen Punk: 
tes, worin Franzöſiſche Blätter, beſonders die „Gazette de France“, 


Frankreichs Intereſſe durch England beeinträchtigt ſehen wollen, nämlich 


der Beſetzung von San Sebaſtian, ſagt eben jenes Blatt: „England wird 
dieſen Platz morgen räumen, wenn Frankreich der Königin von Spanien 
den ſicheren Beſitz deſſelben garantiren will. Wir brauchen keine Feſtung 
in Spanien, und wenn Frankreich ſich vergewiffern will, daß wir uns kei⸗ 
ner ſolchen, weder permanent noch als Bürgſchaft für die Rückzahlung der 
uns ſchuldigen Summe, bemächtigen werd! i 
9 5 Quadrupel⸗Traktats aufrichtig zu erfüllen.“ 5 
Vorgeſtern iſt nun wirklich die Leiche der ren en 
zu Mancheſter ausgegraben worden, um über London nach Belgien ge⸗ 


bracht zu werden. 5 
Frankreich. 


Paris, 22. Dezemb. Der Herzog von Nemours iſt heute in den 


Tuilerieen eingetroffen. 
Die Biden Blätter melden die Ankunft des Marſchalls Soult, der 


; - : 3 i i im König hatte. 
leich nach feinem Eintreffen eine 1 ſtündige Audienz beim a 
2 Der Graf Sebaſtiani wird binnen Kurzem in Paris erwartet und will, 
wie es heißt, den Winter hier zubringen. 


werden, ſo braucht es nur die Stipu⸗ 


* 


Die Zahl der bisjetzt in Paris eingetroffenen Deputirten beläuft ſich 
auf 194. Durch eine Königliche Verordnung vom 20ſten d. wird der 
Schiffs⸗Kapitän Quernel, der das Linienſchiff „Jupiter“ an der Küſte von 
Afrika kommandirte, wegen Ungehorſams gegen ſeinen Vorgeſetzten vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. Dieſes Kriegsgericht ſoll in Toulon zuſammentreten 
und unter dem Vorſitze des Vice⸗Admirals Lemarrant aus den Schiffska⸗ 
pitänen Villehuet, Robert, Dumont d'Urville, Caſy, Eſſarts, Graeb und 
Hamelin beſtehen. Die Herren von Mortemart und Saint Aldegonde ſind 
in Paris eingetroffen. Der Herzog von Caraman, der mit ihnen an der 
5 nach Konftantine Theil genommen hatte, befindet ſich noch in 

gier. 

Der Bons Sens ſagt: „Man verſicherte geſtern Abend, der Mar⸗ 
ſchall Clauzel habe erklärt, daß er die ganze Verantwortlichkeit für die 
Expedition nach Konſtantine auf ſich zu nehmen bereit ſei; das Miniſte⸗ 
rium habe ihm dagegen verſprochen, er ſolle auch bei der nächſten Expedi⸗ 
tion, die in 2 — 3 Monaten ftattfinden werde, den Oberbefehl erhalten. 
Wenn dem ſo wäre, ſo hätte die Kammer gegen Niemanden mehr eine 
Schonung zu zeigen. Welches auch die Intriguen ſein mögen, die man 
vorbereitet, ſo iſt es die Pflicht der Kammer, ihren Charakter als Richterin 
beizubehalten und ſich durch nichts irre führen zu laſſen. Es darf nicht ge⸗ 
ſagt werden, daß eine freundſchaftliche Verſtändigung zwiſchen den beiden 
intereſſirten Parteien den Lauf der Landes⸗Juſtiz hemmen könne.“ 

Paris, 23. Dezbr. Der Admiral von Rigny, der begreiflicher 
Weiſe Alles aufbietet, um die über feinen Bruder verbreiteten Gerüchte zu 
widerlegen, publizirt heute den nachſtehenden Auszug aus dem Dienft: 
Etat des Generals von Rigny: „Feldzüge. — 1807 und 1808 
in Preußen und Polen. — 1809 in Defterreih. — 1810, 11 und 12 
in Spanien. — 1813 in Sachſen. — 1814 Kriegsgefangener. — 1823 
in Spanien. — 1831 in Belgien. — 1836 in Afrika. — — Ber: 
wundungen und Auszeichnungen. — Am 10. Juni 1807 in der 
Schlacht bei Holzberg durch einen Schuß am rechten Beine verwundet; 
am 22. Mai 1809 in der Schlacht bei Eßlingen durch einen Schuß am 
linken Arm verwundet; am 11. Juli 1809 in dem Gefechte bei Znaym 
in Mähren durch einen Schuß an der rechten Schulter verwundet; am 


21. Mai 1811 bei dem Sturm des Fort royal bei der Belagerung von 


Taragona am rechten Beine verwundet; am 21. Oktober 1813 durch 
einen Säbelhieb ſchwer am Kopfe verwundet und zum Kriegsgefangenen 
gemacht.“ — Hr. von Rigny nahm in Spanien an den Belagerungen 
von Lerida, Mequinenza, Tortoſa, Taragona, Sagonto und Valenzia Theil. 
Am 21. Juni 1811 zeichnete er ſich beſonders bei dem Sturme auf Ta⸗ 
ragona aus, indem er an der Spitze einer Infanterie-Kolonne die Breſche 
ſtürmte; dieſe Waffenthat wurde der Armee durch einen Tages- Befehl be⸗ 
kannt gemacht. Am 7. Auguſt 1811 wurde er zum Ritter, am 8. Okt. 
1813 zum Offizier und am 4. Juni 1831 zum Commandeur der Ehren⸗ 
legion ernannt. : 

Das Journal des Debats widmet heute den größten Theil feines 
Blattes der Rede, die Herr Guizot geſtern bei ſeiner Aufnahme als 
Mitglied der Akademie gehalten hat. Man bemerkte faſt alle poli⸗ 
tiſchen und literariſchen Notabilitäten der Hauptſtadt. Um fo mehr Ver: 
wunderung erregte es allgemein, daß der frühere politiſche Freund und 
jetzige Gegner des Aufzunehmenden, Herr Thiers, ſeine Oppoſition ſo weit 
trieb, daß er bei dieſer Feierlichkeit nicht erſchien; II brillait par son 
absence, ſagen ſeine Blätter. Es war die Aufgabe des Herrn Guizot, 
feinem Vorgänger auf dem akademiſchen Stuhle, Herrn Deſtutt-de⸗Tracy, 
eine Lobrede zu halten. Herr Guizot lobte in Herrn von Tracy beſonders 
den Philoſophen, der die Schläge des Schickſals und mannigfache Wider⸗ 
wärtigkeiten des Lebens mit ungetrübtem Gleichmuth ertragen habe, und 
nahm daraus Veranlaſſung, die Philoſophie des 18ten Jahrhunderts im 
Allgemeinen und ihren Einfluß auf die politiſchen Zuſtände Frankreichs zu 
beleuchten. Er ſuchte zu beweiſen, daß jene Philoſophie nichts als Unord⸗ 
nung gepredigt und nur abgeſchmackte Reſultate geliefert habe. Die erſte 
Franzöſiſche Revolution habe in ihrem Strome alle Dämme der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung durchbrochen, und erſt ſpäteren Reactionen, namentlich aber 
der Zulis Revolution, ſey es gelungen, die philoſophiſchen Ideen des vori⸗ 
gen Jahrhunderts zu einem praktiſchen Syſteme zu geſtalten, welch us 
ernd und ſegenbringend Frankreich beherrſchen könne. m 

Die Gazette de Tribunaux enthält Folgendes: „Es ſcheint, daß einer 
der Gründe, die die Gräfin von Lipano nach Frankreich geführt haben, 
in der Reklamirung der Domaine Neuilly, der jetzigen Sommer- Reſidenz 
des Königs, beſteht. Neuilly, welches die Großherzogin von Berg für ihr 
Geld kaufte, ehe ſie Königin von Neapel wurde, war von Napoleon auf 
eine unregelmäßige Weiſe den Kron-⸗Domainen einverleibt worden und ſpä⸗ 
ter durch Tauſch von Ludwig XVIII. auf das Haus Orleans übergegan⸗ 
gen. Den Regiſtern zufolge, ſcheinen die Rechte der Gräfin Lipano un⸗ 
beſtreitbar, und es fragt ſich nur noch, ob die Civil⸗Liſte oder der Schatz 
die ihr zuſtehende Entſchädigung zu zahlen habe. Die Gräfin verlangt, wie 
man ſagt, als Schadloshaltung, eine Million Francs.“ 


Spanien. a 

Madrid, 15. Dez. Die Regierung beſchäftigt ſich ernſtlich damit, in 
Caſtilien eine Reſerve-Armee von 20.000 Mann zu bilden. Die 
Furcht vor neuen Streifzügen der Karliſten, wenn Bilbao eingenommen 
werden ſollte, hat ohne Zweifel dieſe Maßregel veranlaßt. Der General 
Ribero hat ſchon den Befehl erhalten, ſich mit ſeiner Diviſion nach Pa⸗ 
lencia und nicht, wie früher beſtimmt, nach Avila zu begeben. Das Zte 
Bataillon des Regiments „Königin Regentin“, welches zu jener Diviſion 
gehört, wird hier erwartet, und das 2te Bataillon deſſelben Regiments, das 
einen Theil der Kolonne des Brigadier Rute bildete, iſt geſtern Abend hier 
angekommen. a 

Der General Alaix iſt wegen feines Streites mit Narvaez in Un⸗ 
gnade gefallen und die von ihm eingeſandten Depeſchen werden nicht bes 
kannt gemacht, weil die Regierung ihn nicht mehr als Chef der Zten Dis 
vifion anerkennt. Der Brigadier Don Diego Leon ſoll das Kommando 
derſelben übernehmen — wenn nämlich die Soldaten es erlauben. 

Das Eco del Comercio theilt aus Saragoſſa die Nachricht mit, 
daß Cabrera zwei Stunden von dem Orte, wo er eine Niederlage erlitt, 
todt gefunden worden ſei. (2) 


Der Brigadier Narvaez ift zum General-Major ernannt worden. Er 
Niſt in Manzanares angekommen, und man erwartet ihn hier, doch wird er, 
wie es heißt, ſich hier nicht aufhalten, da ſeine Diviſion einen Theil des 
Reſerve⸗Korps in Kaſtilien bilden fol, Die Divifion des Generals Ribero 
iſt in Ocanna angekommen und ſoll aller Mannszucht entbehren. 

(Kriegsſchauplatz.) Der Temps meldet als Gerücht, daß Bilbao 
endlich in die Hände der Karliſten gefallen ſey. Dieſe Nach⸗ 
richt, die noch kein anderes Journal enthält, bedarf offenbar der Beſtäti⸗ 
gung, wenn gleich ſie nach der rückgängigen Bewegung Eſpartero's, die jetzt 
(nach Bayonner Briefen vom 19ten) von beiden Theilen zugeftanden wird, 
nicht unwahrſcheinlich iſt. Ohne Zweifel iſt der Rückzug Eſpartero's durch 
die Ankunft des General Gomez in Briviesca veranlaßt worden. Man 
ſchätzt die Truppen, die Gomez bei ſich hat, auf 4000 Mann Infanterie 
und 900 Pferde. Seit Briviesca hat man keine weitere Nachrichten über 
ſeinen Marſch; aber man glaubte, daß er ſich nach Ordunna wenden würde. 
— Im Journal des Debats lieſt man: „Der Geift der Inſubordi⸗ 
nation, der ſich in dem Zten Regimente der in San Sebaſtian ſtehenden 
Engliſchen Legion kundgegeben hat, ſcheint ſich auch auf das Ate und 10te 
Regiment ausgedehnt zu haben, und eine große Anzahl engliſcher Offiziere, 
der Entbehrungen müde, die man ſie erleiden läßt, haben ihre Entlaſſung 
eingereicht. Der Ton der Korreſpondenzen in den engliſchen Journalen 
wird von Tag zu Tag bitterer, und man beklagt ſich in ſehr heftigen Aus⸗ 
drücken über die Treuloſigkeit der ſpaniſchen Regierung, ſo wie über die 
Unfähigkeit des Generals Eſpartero, der ſich wieder ſeinerſeits darüber be: 
ſchwert, daß der General Evans ihn auf keine Weiſe unterſtützt.“ 


Belgien. . 

Brüſſel, 22. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Repräſentan⸗ 
ten⸗Kammer hat der Juſtiz-Miniſter den Geſetz- Entwurf über den 
Zweikampf vorgelegt. Wer getödtet hat, wird mit einem Gefängniſſe 
von 2 bis 10 Jahren und einer Geldbuße von 1000 bis 10,000 Fran⸗ 
ken beſtraft. 


Italien. 

Rom, 15. Dez. Ein päpſtliches Breve an den Prodatario Kar⸗ 
dinal Pacca verordnet, daß in Zukunft bei Heirathen zwiſchen Ver: 
wandten, wobei eine päpſtliche Licenz erforderlich iſt, dieſe durch die Bi⸗ 
ſchöfe direkt von der Dataria zu verlangen iſt. Die Bewilligung von ſol⸗ 
chen Anſuchen kann nur erfolgen, wenn die triftigſten Gründe, die Zeug⸗ 
niſſe und Beweiſe von den Biſchöfen ſelbſt eingeſchickt werden. Dadurch 
werden die bisherigen ſogenannten Kommiſſarien überflüſſig, und die Er⸗ 
laubniß zu ſolchen Ehen wird nur in außerordentlichen Fällen ertheilt wer: 
den. Dieſes Breve iſt bereits gedruckt, aber noch nicht veröffentlicht, und 
dürfte wohl erſt bekannt werden, wenn alle Biſchöfe der katholiſchen Chris 
ſtenheit zugleich durch ein Rundſchreiben die näheren Inſtruktionen erhal⸗ 
ten. — Wie man ſich erzählt, fol der König von Neapol von der hie 
ſigen Regierung die Erlaubniß verlangt haben, ohne durch die Quarantänen 
aufgehalten zu werden, ſeine Reiſe nach der Lombardei durch den Staat 
machen zu dürfen, was aber nach den einmal anerkannten Grundſätzen und 
den beſtehenden Vorſchriften nicht zugeſtanden werden konnte. Uebrigens 
hat die Regierung, um Reiſende und noch mehr um die für unſere Cam⸗ 
pagna ſo nöthigen Landleute aus dem Neapolitaniſchen im päpſtlichen Staate 
einzulaſſen, eine Quarantäne-Anſtalt in Rieti errichtet. Der geräumige 
Palaſt eines dortigen Edelmannes iſt für Reiſende, mit allem Nöthigen 
verſehen, dazu beſtimmt. Für die zahlreichen Landleute ſind mehre hundert 
Baracken errichtet, um fie während der Quarantäne-Zeit aufzunehmen. 
Sollte ſich indeſſen ein Cholerafall zeigen, fo wird die Grenze unwiderruf⸗ 
lich geſperrt. Wie ſorgenfrei man ſchon hier iſt, beweiſt der Umſtand, daß 
mehre Damen aus den erſten römiſchen Familien ein nicht unbedeutendes 
Kapital niedergelegt haben, um von den Zinſen jährlich ein Dankfeſt zu 
begehen, daß der Himmel die Stadt Rom vor der Krankheit beſchützt habe. 
Es iſt zu wünſchen, daß die guten Leute ihren Jubel nicht zu früh an⸗ 
ſtellen, denn dieſe Krankheit hat waͤhrend ihres Verlaufs durch Europa 
ſonderbare Sprünge gemacht, und Städte und Ortſchaften, wo man ſich 
ganz ſicher glaubte, plötzlich uͤberfallen. 


Schweden. 

Aus Schweden, im Dezember. Die zwiſchen der Regierung und dem 
norwegiſchen Storthing beſtandene Spannung ſcheint nachgelaſſen zu 
haben, und man überläßt ſich der Hoffnung, daß das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen nicht ferner geſtört werden wird. Die Regierung hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit große Geſchicklichkeit und Erfahrung an den Tag gelegt. Die 
Aufregung in Norwegen war groß, man kann faſt ſagen, ernſt, und es 
war daher ſehr wünſchenswerth, daß man, ohne zu außerordentlichen Mit⸗ 
teln zu ſchreiten, das Land zu beruhigen wußte. Der König, welcher an 
Alters ſchwäche leidet, deſſen Geiſt aber immer noch Eräftig und lebhaft iſt, 
verläßt ſeit Eintritt der rauhen Jahreszeit nicht mehr das Zimmer. Er 
macht ſich höchſtens einige Bewegung im Innern des Schloſſes, arbeitet 
aber mit der ihm eigenen Leichtigkeit täglich mit ſeinen Miniſtern. Es iſt 
die Rede davon, daß man wegen Handelsverbindungen mit der ruſſiſchen 
Regierung in Unterhandlung treten will. Die Induſtrie Schwedens hat 
in den letzten zehn Jahren bedeutend zugenommen, und es kann uns nur 
zum Vortheil gereichen, wenn wir mit den Nachbarländern in freien Ver 
kehr treten. (Allg. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 7. Dez. Dem von Sr. Hoheit geäußerten Wun⸗ 
ſche zufolge, werden die höheren Staatsbeamten ſich künftighin zu ihren 
Gängen nach der Pforte und in ihre verſchiedenen Kanzleien europäi— 
ſcher Wagen bedienen. Die Paſcha's, die Miniſter erſter Klaſſe und die 
beiden Kadiaskere ſollen bereits die Befugniß erhalten haben, mit vier 
Pferden zu fahren. Eine nothwendige und ſehr wohlthätige Folge dieſer 
Neuerung dürfte die Ausbeſſerung des derſelben fo ſehr betürfenden Pfla⸗ 
ſters ſein. — Die Peſt ſoll zwar etwas nachgelaſſen haben, doch iſt eine 
merkliche Beſſerung nur beim Aufhören der, ungeachtet der vorgerückten 
Jahreszeit anhaltenden milden Witterung zu hoffen. (Oeſter. B.) 

Amerika. 

Einige Paffagiere, die mit dem Schiffe „Shakeſpeare“ von New-Nork 

nach London gekommen, wollen behaupten, General Jackſon ſei ſchon 


- 
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wieder gänzlich hergeſtellt geweſen. Die New» Vorker Zeitungen mel⸗ 
den über ſeinen Kranksheitsanfall Folgendes: „Der Blutſturz aus der Lunge 
war ſtark, und der Arzt zapfte ihm in 24 Stunden 40 Unzen Blut ab, 
was ihm entſchieden wohl that. Eine ziemlich ſtarke Entleerung für einen 
Greis von 75 oder 76 Jahren! Der Arzt hatte große Mühe gehabt, ihn 
folgſam zu erhalten. Am 24. November, nachdem der Arzt ſeinen Zu⸗ 
ſtand unterſucht, ſchrieb er ihm vor, durchaus noch im Bette zu bleiben, 
ſich auf alle Weiſe kühl und ruhig zu halten und ſich jeder Geiſtes⸗ und 
Leibesanſtrengung für eine lange Zeit zu begeben. Der Arzt ging hierauf 
ins Zimmer des Herrn Donaldſon und fing dort an, ſich mit der Familie 
zu unterreden. Während er dort war, kam die Nachricht, der Präfident 
ſei aufgeftanden und ziehe ſich an. Der alte Mann hat unter allen Um⸗ 
ſtänden ſeines Lebens ſo ſehr nach ſeinem eigenen Willen gehandelt, daß 
er ſich auch hier an den Doktor nicht zu kehren beſchloſſen hatte, obgleich 
man vorausſetzte, daß er nicht würde auf den Beinen ſtehen können. Was 
ihn plötzlich ſo keck gemacht, iſt unmöglich zu ſagen, es müßte denn die 
Nachricht geweſen ſein, daß van Buren's Wahl in Alabama ſicher zu er⸗ 
warten ſei.“ 


Miszellen. 


(Univerſität Bonn.) Auf der rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſität zu Bonn befinden ſich gegenwäetig 701 Studirende, nämlich 69 
evangeliſche Theologen (54 Inländer, 15 Ausländer), 113 katholiſche Theo⸗ 
logen (110 Inländer, 3 Ausländer), 216 Juriſten (197 Inländer, 19 Aus⸗ 
länder), 153 Mediziner (144 Inländer, 9 Ausländer), 108 Philoſophen 
und Kameraliſten (79 Inländer, 29 Ausländer), und 42 nicht immatriku⸗ 
lirte Chirurgen, Pharmazeuten u. ſ. w. 


(Folge des Aberglaubens.) In der Nähe von Birſtein (Pro⸗ 
vinz Hanau) ereignete ſich in den letzten Tagen ein Vorfall, der leider 
den Beweis liefert, wie Aberglaube und Geſpenſterfurcht, durch Licht und 
Vernunft noch immer nicht völlig beſiegt, fortwährend viele Gemüther be⸗ 
fangen halten. Wenig fehlte, und ein Menſchenleben wäre die Beute die⸗ 
fer finftern Dämonen geworden! — Die Ehefrau des Adam Jäger aus 
Gettenbach bei Gelnhauſen befand ſich am 10. Dezember in Wächtersbach, 


von wo ſie über Wittgenborn nach Waldensberg zu gehen beabſichtigte. 


Auf dem Wege dahin, als ſie eben das an dem Teiche, in der Nähe der 
Weihermühle, gelegene Fiſchhäuschen paſſiren wollte, ſing es zu ſchneien 
und ein heftiger Wind ſich zu erheben an, weshalb ſie, Schutz gegen die⸗ 
ſes Unwetter ſuchend, in das Fiſchhäuschen, deſſen Thüre offen ſtand, ein⸗ 
trat; kaum befand ſie ſich indeſſen darinnen, ſo ſchlug der immer noch 
heftiger wehende Wind die Thüre hinter ihr zu und verſperrte ihr fo den 
Ausgang aus dieſem verhängnißvollen Zufluchtsort. Sie fand ſich in die 
Umſtände, von der Hülfe Vorübergehender baldige Befreiung erhoffend. 
Allein bitter ſollte dieſe ihre Hoffnung getäuſcht werden! An Leuten, die 
ihr Weg an dem Fiſchhäuschen vorbeiführte, fehlte es nicht, aber Niemand 
wollte fich finden, um der Armen Erlöſung aus ihrem Gefängniffe zu brin⸗ 
gen, in das ſie der Zufall ſo tückiſch verſetzt hatte. All' ihr Rufen und 
Bitten fruchtete nichts; je lauter und kläglicher fie um Hülfe flehte, deſto 
mehr beflügelten die Vorübergehenden ihre Schritte, denn es iſt in der Ge⸗ 
gend eine ausgemachte Sache, daß es am Weiher, wo ſich früherhin drei 
Männer durch Erſäufung den Tod gaben, ſpuckt — und von wem anders 
konnte das Klagegeſchrei herrühren, als von den noch nicht zur Ruhe ge⸗ 
langten Seelen der Selbſtmörder, die den Wanderer damit anlocken und 
dem Verderben weihen wollten? — Ein Tag verfloß nach dem andern un⸗ 
ter fortwährendem Hoffen; — ſieben Tage hatte die arme Frau auf dieſe 
Weiſe in dem Fiſchhäuschen bereits zugebracht, ohne Speiſe und Trank, 
von Hunger und Durſt auf das Fürchterlichſte gequält, und noch immer 
wollte die Stunde ihrer Erlöſung aus ſo martervollem Zuſtande nicht ſchla⸗ 
gen. Da führte endlich am 17. Dez. Abends die göttliche Vorſehung einen 
Einwohner aus Wittenborn an dem Weiher vorüber, von dem der Unglück⸗ 
lichen zwar nicht ſofortige Befreiung zu Theil wurde, der indeſſen doch die 
nächſte Veranlaſſung zu ihrer, am nächſten Morgen erfolgten Errettung 
vom gräßlichſten Hungertode gab. Er hatte an dem Weiher ein Wim⸗ 
mern vernommen, aus dem er die Worte: „bringt mir Waſſer, ſonſt muß 
ich ſterben!“ zu unterſcheiden glaubte; der Verrufenheit des Orts geden⸗ 
kend, ergriff er jedoch eiligſt die Flucht nach. Wittgenborn, wo er nicht er⸗ 
mangelte, fein eben beſtandenes Abentheuer zu erzählen. Am Morgen des 
18. Dezember kam auch dem Eigenthümer der Weihermühle die Geſchichte 


zu Ohren, der ſogleich den Entſchluß faßte, der Sache auf den Grund zu 


kommen. Er verſammelte ſofort ſein geſammtes Dienſtperſonal, bewaffnete 
daſſelbe mit Knitteln und Prügeln, und begab ſich mit demſelben nach dem 
Fiſchhäuschen, wo denn die arme Frau in dem traurigſten Zuſtande, dem 
Tode nahe, gefunden wurde. Sie ward augenblicklich auf die Mühle ge⸗ 
ſchafft, und es ſteht zu hoffen, daß ſie bei der ihr dort zu Theil werden⸗ 
den guten Verpflegung baldigſt wieder zu Kräften kommen und nach Get⸗ 
tenbach zurückzukehren im Stande ſeyn werde. 


(Einige in Italien zu Weihnachten übliche Gebräuche.) 
Unter die beſonderen Gebräuche, welche noch immer ſeit alten Zeiten ſich 
erhalten haben und am Abend vor Weihnachten in Ausübung kommen, 
gehört der, einen ungeheuern Holzblock zum Kaminfeuer zu verwenden. Die 
Entſtehung dieſes Gebrauchs ſcheint ganz natürlich erklärt werden zu kön⸗ 
nen; unſere Vorfahren wollten hiermit eine lang dauernde Flamme im 
Kamine unterhalten, welche vorzugsweiſe in der Nacht zum Weihnachtsfeſte 
nothwendig war, da ſie um Mitternacht die Kerzen vor dem, in jedem 
Haufe damals mit religiöſer Sorgfalt zuſammengeſetzten Krippſpiele an⸗ 
zündeten, und dann der um dieſe Stunde abgehaltenen Meſſe, fo wie dar⸗ 
auf folgenden Funktionen zur Gedächtnißfeier der Geburt Chriſti beiwohn⸗ 
ten. Auf dem Lande, auch in vielen Provinzen Italiens hat ſich die ſer 
Gebrauch allgemein erhalten, in der Lombardei war es derart, daß es in 
den älteren Zeiten ſogar bei Hofe beobachtet wurde. — Zu Sebenico 
(Dalmatien) wählte man in älteren Zeiten für das Weihnachtsfeſt einen 
König, deſſen Autorität funfzehn Tage dauerte, und welchem die Magiſtrate 
i (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


5 


Beilage zu 1. 1 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 2. Januar 1837. 


- (Fortſetzung.) 

alle Gewalt für dieſe Zeit abtraten. Noch gegen Ende des verfloſſenen 
Jahrhunderts war ein Palaſt eigends dieſem Pſeudokönige zur Bewohnung 
beſtimmt; der König war in Scharlach gekleidet, zog mit einer Aehrenkrone 
in der Stadt umher, und wurde von Allen mit Ehrenbezeugungen über⸗ 
häuft und vom Biſchofe und Gouverneur bewirthet. Auch zwei Vorſtädte 
Sebenico's wählten jede einen König, der aber nicht in der Stadt erſchei⸗ 
nen durfte, wenn er nicht dem ſtädtiſchen Könige zuvor Beweiſe der Un⸗ 
terwer fung gegeben. 


(Neue Oper in Paris.) In dem Theater an der Börſe (Opera 
comique) iſt eine neue Oper des Herrn Auber, „die Botſchafterin“ Text 
von Scribe, mit ungemeinem Beifall gegeben worden. Sie hat das für 
Franzöſiſche Stücke Eigenthümliche, daß der Schauplatz der Handlung nach 
Berlin verlegt iſt. Die Heldin des Stückes iſt eine Münchener Sängerin, 
Namens Henriette, die von einem Geſandten geliebt wird, der ihr einen 
Heirath⸗Antrag macht, aber durch eine Treuloſigkeit des Glückes beraubt 
wird, die ſchöne Sängerin zu beſitzen, die darauf ihrem Stande und ihrer 
Kunſt treu bleibt. In dem letzten Akte des Stückes wird auf der Bühne 
das Innere des Berliner Theaters dargeſtellt. 


„(Das Klofter,der Eliſabethinerinnen und ihre Kranken⸗ 
Anſtalt in Breslau.) Wie der von dem hieſigen Eliſabethiner-Kloſten 


veröffentlichte gedruckte Bericht beſagt, wurden in dem abgelaufenen Kir⸗ 


chenjahre vom 1. Dezember 1835 bis letzten November 1836 in die Armen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt dieſes Ordens 853 arme kranke Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgenommen und unentgeltlich verpflegt. Da vom Jahre 1835 


als Beſtand 69 verblieben waren, fo beträgt die Anzahl aller im Jahre 


ö 


1836 in den Krankenſälen des Kloſters verpflegten Kranken 922. Von 
dieſen wurden entlaffen: als geheilt 765, als erleichtert 42, ſtarben kathol. 
Confeſſion 26, evangel. Confeſſion 23, und 66 verblieben in der Pflege. 
Außerdem wurden noch als ab- und zugehende Patienten, mit Einſchluß 
der 29 aus vorigem Jahre im Beſtande verbliebenen, 410 Perſonen, welche 
an äußeren Schäden litten, behandelt; ſo daß in Summa 1341 Perſonen 
die Wohlthat der Heil⸗Anſtalt genoſſen. Von den 922 verpflegten Kran⸗ 
ken ſtarben 49, mithin ſtarb im Durchſchnitt ungefähr der 19te, und wenn 
die 3 in den erſten 24 Stunden nach ihrer Aufnahme geſtorbenen nicht in 
Anrechnung gebracht werden, nur der 20ſte. An Speiſe wurden 23,987 
Tag⸗Portionen (jede beſtehend in Frühſtück, Mittags und Abendeſſen) ver 
theilt, wornach jeder Kranke im Durchſchnitt 26 Tage verpflegt wurde. 
Für die Kranken wurden bereitet 1) an Bädern: Douche, Kräuter-, Lau: 
gen-, Malz⸗, Regen-, Salz-, Schwefel-, Seifen- und Sturz⸗ Bäder in 
Summa 1849; 2) Schwefelräucherungen 122; 3) weingeiſtige Dampfbä⸗ 
der 164. Von den 922 verpflegten Kranken waren 467 katholiſcher und 


455 evangeliſcher Religion, und von den 390 ab: und zugehend behandel⸗ 


Meinen hochverehrten Gönnern und Freunden, 
wie auch den geehrten Eltern und Vormündern 
meiner Zöglinge und Schülerinnen Gottes Segen 
im reichſten Maße beim Wechſel des Jahres wün⸗ 
ſchend, verfehle ich nicht, für das mir, meinen 
Kindern und der Anſtalt in dem verfloffenen Jahre 
geſchenkte gütige Wohlwollen und Vertrauen in⸗ 
nigſt zu danken und um die Fortdauer deſſelben 
ergebenſt zu bitten. 

Breslau, den 1. Januar 1837. 

8 Friederike Latzel, b 

Vorſteherin einer Töchterſchule und Penſions⸗ 

Anſtalt. 


Todes ⸗ 


zur ſtillen Theilnahme: 


zu einem beſſern Leben. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch, den 4. Januar, Abends um 6 Uhr 
wird Herr Prof. Dr., Fiſcher über die chemiſche Un⸗ 
terſuchung der Kupfer⸗ oder Zündhütchen ſprechen 
und der Sekretär der Section einige anderweitige 
Mittheilungen machen. 

ä — . ́äe— — — w 

Allen meinen geehrten Geschäftsfreunden 
widme hiermit die ergebene Anzeige, dass 
ich als Mitinhaber der bisher unter der Firma 
Hempel und Bässler bestandenen Hand- 
lung ausgeschieden, und mein Weingeschäft, 
wie früher, für alleinige Rechuung führe. 

Grünberg im Januar 1837. 

C. R. Bäss ler. 
ER > en ul 5 
Todes Anzeige. 

Mit tiefem Schmerzgefühl zeigen wir den heute 
früh um fünf ein halb Uhr nach ſchweren Leiden 
an gänzlicher Entkräftung erfolgten ſanften Tod 
unſerer geliebten Gattin, Schweſter und Tante, 
der Frau Juliane Ehriſtiane Richter ged. Polacke 
allen unſern Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 31. December 1836. 

l 8 Die Hinterbliebenen, 


ten Patienten waren 158 kathol., 193 evangel, und 39 jüdiſcher Religion. 
Von den 853 neu Aufgenommenen waren aus Schleſien 818, aus den 
übrigen Provinzen des Preußiſchen Staates 25, aus Baiern, England, 
Oeſtreich, Sachſen und der Schweiz 15. — Ausgezeichnet günſtig war das 
Jahr 1836 für die Anſtalt hinſichtlich der Vermächtniſſe; denn es wurden 
eingezahlt: zur vollſtändigen Dotirung eines ſchon beſtehenden Bettes 
1000 Rtlr.; zur Errichtung neuer Betten 3000 Rtlr., und an Legaten: 
1). 1000 Rtlr. zur Vertheilung der jährlichen Intereſſen zur Hälfte für die 
Konventualinnen, und zur andern Hälfte für die Kranken, und 2) 1173 Rtlr. 
3 Sgr. 10 Pf. insgemein zum Beſten der Anſtalt. — Obſchon im Durch⸗ 
ſchnitt täglich 65 Kranke in der Anſtalt wirklich vollſtändig verpflegt wur: 
den, fo beſaß doch dieſelbe bisher nur 37 geſtiftete Krankenbette, und auch 
von dieſen haben mehrere nicht das volle Dotations-Quantum. Die des⸗ 
halb nöthigen Zuſchüſſe werden beſtritten: 1) aus dem jährlichen Zuſchuſſe 
von 1800 Rtlr. aus Staatskaſſen, 2) aus den Zinſen der Vermächtniſſe, 
welche insgemein zur Unterhaltung der Anſtalt und Verpflegung der Kran⸗ 
ken beſtimmt ſind, und 3) aus den in Breslau und der ganzen Provinz 
Schleſien eingeſammelten Almoſen. — Seit Begründung des Kloſters im 
Jahre 1737 find bis jetzt 26,035 Kranke in die Anſtalt aufgenommen 
worden; davon wurden entlaſſen als geneſen 23,547, und ſtarben 2,422. 
Seit dem Jahre 1794 wurden aks ab- und zugehend behandelt 22,020, 
Ueber die Letzteren ſind erſt ſeit dem genannten Jahre vollſtändige Ver⸗ 
zeichniſſe vorhanden, obſchon auch in früherer Zeit jedes Jahr mehrere hun⸗ 
dert ſolcher Patienten im Kloſter die gewünſchte Hilfe gefunden haben. In 
den erſten 50 Jahren des Beſtehens der Stiftung war die Zahl der Auf⸗ 
genommenen nur klein, weil nur wenige Betten geſtiftet und die Einkünfte 
ſehr gering waren. 
bis 1804 waren 6,312, von 1805 bis 1836 dagegen 15,125 aufgenom⸗ 
men worden. In den letzten drei Jahren wurden jedes Jahr über 800 
angenommen. (Schleſ. Kirchenbl.) 


(Theater Notiz.) Ueber die letzte ſehr beifällig aufgenom⸗ 


mene Gaſt⸗Vorſtellung der Dlle. Carl als „Desdemona“ in Roſ⸗ 


die Hinterbliebenen. 
Poln. Wartenberg, den 28. Dezember 1886. 


i Todes = Anzeige. 
Nach viertägigen Leiden entſchlief geftern Abend Kna 
meine gute Frau, Charlotte, geb. Scheffler, nior Rother, Fräulein S. und E. Werner, 


Tief gebeugt von dieſem für mich und meine ) 

8 Kinder höchſt ſchmerzlichen Verluſte, beehre ich| ſich der Neujahrs-Gratulationen durch Herumſen⸗ 
mich, denſelben entfernten Freunden und Verwand⸗ dung von Viſitenkarten zu entledigen, die Armen⸗ 
ten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Koppendorf bei Grottkau, den 29. Dezbr. 1836. ermangeln wir nicht, mit ergebenſter Dankſagung 
Der Gutsbeſitzer Buhl. . 


Gewerbeverein. g 
Geometrie für Gewerbtreibende: Dinstag 3. Ja⸗ 
nuar Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


ö Dantfagung. 

Daß der Hr. Kaufmann Bedau, Hr. Kanzler 
Cogho, Hr. Kaufmann P. J. Köſter, H. Kauf⸗ 
mann Franz Karuth, Hr. D 
Hr. Kaufmann A. Hübner, Hr. Rektor Reiche, 
der Königl. Gießerei⸗Direktor Hr. Klagemann, 
Hr. Zahnarzt R. Lindner, Hr. Partikulier S. 
W. Reimann, der Königl. Landgerichtsrath Hr. 
Forche, Hr. Kaufmann Elbel, Hr. Kaufmann 
L. Meer, Hr. Vice⸗Dom⸗Dechant Baumert, Anleitung, jede Juchart Acker, 
en a — Landgerichtsrath Hr. Scholz, 

teinſetzermeiſter Hr. Tuch, die Hrn. Kaufleute nem einzigen Fuder friſchen 
Gebrüder Bergmann, Madame Thiem, Hr. düngen als mit 20 Wines 21 6 
Deſtillateur Kny, Hr. Profeſſor E. J. Scholz, ſofort allen rohen Boden durch h 
Hr. Dr. und Secundär-Arzt Köhler, 
mann Stempel, der Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rath Hr. Behrends, Hr. Kaufmann Beer, 
Königl. Juſtizrath Hr. Dittrich, die verw. Frau 


Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Leiden endete fanft| Hr. Kämmerei⸗Kaſſirer Kraul, der Königl. Me: 
heute Abend um 6 Uhr im 67ſten Jahre ſeines dizinalrath Hr. Dr. Ebers, der Königl. Vaccine⸗ 
Lebens unſer treuer Gatte, Vater und Schwieger-Inſtitutsvorſteher und Geburtshelfer Hr. Dietrich, 
vater, der Apotheker Samuel Benjamin Pa- Hr. Koffetier Zahn, Hr. Stadtrath Callinich, 
ritius an Waſſerſucht. 
dieſe Anzeige fernen Verwandten und Freunden desgerichts-Regiſtrator Hr. Richter, der Königl. 


f ini's Othello erwarten wir von wohlmeinender Feder noch einen aus⸗ 
führlichen Artikel. Bemerkt möge nur werden, daß der ſcheidenden Sän⸗ 
gerin am Schluſſe der Vorſtellung ein Kranz zugeworfen wurde. 


81.Ogmbr. Barometer 2 Wind. Gewdlk. 
inneres. [ Jußeres feuchtes. ih 

6 uhr fru 27“ 6, 11 — 4, 5 — 9, 2 — 9, 1|NNRD, 8° grauer Himmel 

2ubr Rm. 27, 7, 54 — 5. 80 — 8, 1 — 8,2 | K. 9] überzogen 

Nacht — 9, 8 (Temperatur.. Oder + 0, 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Keetfchmerältefte Kloſe, Hr. Kaufmann Duckart, 


Tief betrübt widmen Hr. Dr. med. Grötzner, der Königl. Ober⸗Lan⸗ 


5 Geheime Commerzienrath Hr. Schiller, Hr. 
Drechslermeiſter Wolter, Hr. Kaufmann Klein, 
der Seifenſiedermittelsälteſte Hr. Zimmer, Hr. 


Hr. Kaufmann C. Neugebauer, Hr. Koffetier 
ppe, Hr. Uhrmacher Steinlein, Hr. Se⸗ 


Vorſteherinnen einer Erziehungs⸗Anſtalt, Hr. Apo⸗ 
theker Bock, Hr. Kaufmann B. Prinker, um 
kaſſe mit einem Geſchenk gütigſt bedacht haben, 
hierdurch anzuzeigen. 


Breslau, den 31. Dezember 1836. 
Die Armen Direktion. 


\ 


— 


| Vierte Auflage!!! 

Bei Wartmann und Scheitlin in St. Gallen 
iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58.) zu 


haben: 
Großer Nutzen 
. 2 aus dem 
Miſt 


med. Brody, 


3 Dampf, 
oder: 


Matten, Weide 
der oder Reben ſchon allein mit dem Dampf von eis 


einige Arbeitsta 
Hr. Kauf⸗ in Gartenland umzuwandeln. ; je 
Von J. J. Waibel. Vierte, von einem prak⸗ 
der | tifchen Landwirthe umgearb. Auflage. Preis 5 Sg. 
Andre's ökonom. Neuigkeiten Nr. 55, 1836, 


Bis zum Jahre 1768 waren nur 4,598, von 1769 


Apotheker Häne, Hr. Kaufmann C. F. Gierth, 


— 


haben dieſe Schrift auf das Vortheilhafteſte em⸗ 
pfohlen; in wenigen Wochen war die ganze, ſtarke, 
dritte Auflage vergriffen. 


: Homöopathie. 

So eben iſt erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz, (Ring- und Stockgaſſen-Ecke Nr. 53,) 
Hirt, Leuckart und Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 

Grundzüge 


einer künftigen ſpeciellen 


homoͤopathiſchen Therapie, 
f oder ; 
kurze Angaben gelungener homöopathiſcher 
Heilungen und praktiſcher Notizen. 
Bearbeitet 
für Aerzte und Freunde der Homöopathie 
x 


on 
Dr. Ernſt Ferdinand Rückert, 
ausübender Arzt in Königsbrück. 
Preis 2 Rthlr. 22 ½ Sgr. 

Rückert iſt in feinen Leiſtungen für die Ho⸗ 
möopathie durch feine früheren Werke rühmlis ft 
genug bekannt, deshalb hier nur die Verſicherung, 
daß auch vorſtehendes Werk, als mit eben ſo viel 
Sachkenntniß, Fleiß und Gründlichkeit bearbeitet, 
den früheren würdig an die Seite geſtellt und als 
tüchtiger Beitrag zur homöopathiſchen Literatur an⸗ 
geſehen werden kann. 

Leipzig, im December 1836. 

Carl Andrä. 

Bei C. Flemming in Glogau ist so eben 
erschienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Stockgassen-Ecke Nr. 
53.) zu haben: ‚ 

Die Herabsetzung der Pfand- 


briefs- und Hypotheken-Zinsen 

nebst Betrachtungen über die Verwendung 

der dadurch disponibel werdenden Fonds. — 

Ein Wort an die Stände des Preuss. Staa- 

tes und zunächst an die Ritterschaft der Pro- 

vinz Schlesien, der Mark und Niederlausitz. 
gr. 8. geh. 7'% Sgr. 


So eben angekommen und zum Verkaufe 
vorräthig bei L. Heege in Schweidnitz 
(am Paradeplatz) und G. P. Aderholz in 
Breslau: j 

Die erste Lieferung 
(Brandenburg, — Pommern, — Ost- 
und West - Preussen) 
des sich vor allen ähnlichen Werken durch die 
vortrefflichste Ausstattung und bei- 
spiellose Wohlfeilheit 


auszeichnenden 


Provinz Atlas 


von 


Preussen. 
Mit vielen Tabellen. 


Historisch-statistischen und geographischen 
Inhalts. 5 
Subseriptionspreis nur 10 Sgr. pro 
Lieferung. 9 

Der Provinz-Atlass Preussens er- 
scheint vollständig in vier Lieferungen, jede 
von vier Karten und eben so vielen Tabel- 
len. Sümmtliche Karten sind von einem un- 
serer geschätztesten Geographen, dem Ar- 
tillerie- Premierlieutenant Renner in Posen, 
zum Theil nach Originalaufnahmen, auf das 
Sorgfältigste gezeichnet und von guten Künst- 
lern auf das Sauberste in Stahl gestochen 
worden. Einen eigenthümlichen Vorzug be- 
sitzen sie durch einen kaum glaublichen De- 
tailreichthum, den man in allen andern Kar- 
ten ähnlichen Formats vergeblich suchen 
würde. Jedes Blattenthält mindestens 3000 
Namen. — Die Pläne aller Hauptorte und 
deren Umgebungen sind, als Cartons, in 
vergrössertem Massstabe eingetragen. — Das 
Colorit, (alle Kreisgrenzen genau angebend). 
ist sorgfältig und schön ausgeführt. 

e Subseribenten-Sammler haben 
von jeder Buchhandlung auf sechs 
Exemplare das siebente gratis zu 


fordern. 
#8” Alle zwei Monate wird eine Liefe- 


— 6 


— 


rung ausgegeben; folglich wird bald nach In meinem Verlage erſcheint von dieſem Jahre 
Jahresschluss der ganze Atlas vollständig ab, jeden Mittwoch und Sonnabend 


in den Händen der Besteller sein. 


Hildburghausen, Amsterdam und New-York, 


September 1836. 
Das Bibliographische Institut. 


So eben erſchien in unſerm Verlage: 

The Library of the newest english novels, 
tales, and poems. In monatlichen Heften. 
jedes Heft 5 Sgr. 

In dieſer Bibliothek erhält der Leſer von den 
kleinen Novollen, Erzählungen, Schilderungen und 
Beſchreibungen, ſo wie auch aus dem Gebiete der 
lyriſchen Poeſie, fortlaufend das Neueſte, 
Schönſte und Gediegendſte, was in den vie⸗ 
len koſtbaren engliſchen Taſchenbüchern, und in 
den in Deutſchland weniger bekannten Zeitſchrif⸗ 
ten zerſtreut iſt. Auch ſollen aus größern Roma⸗ 
nen Bruchſtücke, inſofern ſie ein auch außer dem 
Zuſammenhange verſtändliches Ganze bilden, auf⸗ 
genommen werden. Am Schluſſe jedes ſechſten 


Heftes wird eine Zuſammenſtellung der neueften |. 


engliſchen ſchönen Literatur mit gedrängten An⸗ 
deutungen über ihren innern Gehalt gegeben. — 
Das erſte Heft iſt bereits erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei G. 
Ph. Aderholz, Ring- und Stodgaffen = Ede 
Nr. 53.) zu haben. 
Leipzig im December 1836. 
Julius Wunder's Verlags: Magazin, 


Bei Fleiſchmann in München iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 


holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53.) zu haben: 


Der aufrichtige Franzoſe, 


oder die Kunſt, in acht Tagen franzöſiſch ſprechen & 


zu lernen. 5te Auflage. 8. geh. 7 Sgr. 


Bei Fiſcher und Comp. in Bern iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53.) zu haben: 


Worin iſt die unnatürliche Sterblich: |} 


keit der Kinder in ihrem erſten 


Lebensjahre begründet und wodurch! 


kann dieſelbe verhütet werden? 
Eine gekrönte Preisſchrift von Dr. M. Rau. 
gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 


In J. Scheible's Verlags⸗Expedition in 
Leipzig erſchien ſo eben und kann durch alle 


Buch ⸗u. Kunſthandlungen,( Breslau G. P. Ader⸗ 5 
holz, Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) ber | 4 


zogen werden: 


ö Wand Karte 
beiden Hemiſphären, 


N) 
Gebrauche in Schulen entworfen, gezeich— 
net und lithographirt 


von 
Eduard Winkelmann. 
In ſechs großen Blättern, auf dauerhaftem Pa⸗ 
pier und illuminirt. Preis 3 Rthlr. 


Kalender auf das Jahr 1837, 
vorräthig in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp, 
b in Breslau. 19 5 
Der Wanderer. Ein Volkskalender, 
Geſchäfts⸗ und Unterhaltungsbuch für 
alle Stände. Zehnter Jahrgang. 1837. Mit 
2 Münz⸗Tableaux. Roh à 10 Sgr.; geheftet 
à 11 Sgr.: mit Papier durchſchoſſen A 12 

Sgr. 

Der Bote für Schleſien und Poſen. 
Ein Volkskalender für alle Stände auf das 
Jahr 1837. Dritter Jahrgang. Mit den 
Porttaits der Helden des Freiheitskampfes: 
Blücher, Gneiſen au, Scharnhorſt, Bü: 
low und Kleiſt auf einem Tableau. Gehef⸗ 
tet à 11 Sgr.; mit Papier durchſchoſſen à 12 


Sgr. 8 
Der redliche Preuß. Ein Kalender auf 


das Jahr 1837. Mie dem Stahlſtiche Frie⸗ 


drich Wilhelm, Kronprinz von Preu⸗ 
ßen. Geheftet à 10 Sgr. 
Unterhaltender hiſtoriſcher Volkskalen⸗ 


m Nutzen für Jedermann auf das Jahr Vol. 
515 0 Preis 10 Sgr.] d. Unterleibes. 1832, f. 2 Rthlr. 


1837. Quedlinburg. Geheftet. 


Die Nachtwandlerin, 
Zeitſchrift für Scherz und Ernſt, redigirt von 
Dr. Julius Sincerus, 


Jauf das Eleganteſte ausgeſtattet, zu dem billigen 


Preiſe von 22 ½ Sgr. vierteljährlich, wofür die 
Blätter den hieſigen Abonnenten in's Haus gebracht 
werden. 

Die zahlreichen Beſtellungen, welche aus den 
bedeutendſten Städten Deutſchlands auf dieſe Zeils 
ſchrift bereits eingegangen ſind, laſſen uns die 
freudige Hoffnung hegen, daß es endlich gelingen 
werde, in Breslau ein allgemein verbreitetes belle⸗ 
triſtiſches Blatt zu begründen. 


Sämmtliche hieſige und auswärtige ſolide Buch⸗ 


handlungen, ſo wie die Wohllöblichen Poſtämter 
nehmen Beſtellungen darauf an. Pränumeranten⸗ 
Sammler erhalten das 10te Exemplar gratis. 

Der Proſpekt und die erſte Probenummer ſind 
bereits erſchienen und werden auf Verlangen Je⸗ 
dermann zugeftellt. 
Breslau, im Januar 1837. 

Marx Friedländer. 
Antonien⸗Straße im goldenen Ringe, 


F Im Verlage von Carl Cranz 
Musikalien-Handlung (Ohlauer- 


strasse) ist so eben erschienen: 


Hymne 
„Gross ist der Herr“, 


von Fernow. 

Für 4 Singstimmen, mit 
Begleitung des Orchesters. In Erman- 
gelung des Orchesters auch mit Quar- 
tetr und Horn, so wie mit Orgelbe- 
gleitung allein 


von 
T. J. Pachaly. 
Op. 5. Partitur. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


ln der ersten Woche des neuen Jahres 
erscheint ebenfalls in meinem Verlage: 


2“ 


ee ee we 


24 neue 
Breslauer Lieblingstänze, 
enthaltend: 


8 Galopps, 7 Redowa, 5 Länder, 
1 Contratanz, 1 Masurka, 1 Wal- 
zer, 1 Ecossaise, 


von 
F. Olbrich, J. Esser und F. E. 
Bunke. 


Preis 15 Sgr. 
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Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 58) 
ist so eben erschienen und zn haben: 
Zwölf 


Breslauer Lieblings- 


Tänze, 
bestehend in 1 Walzer, 2 Ländern, 2 Masu- 
reks, 3 Galopps und 4 Redowas; componirt 
und für das Piano-Forte eingerichtet von 
P. J. P. Wagner. 
13tes Heft der Breslauer Tänze. 
Preis 10 Sgr. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62 iſt zu haben: Berend's Handbuch d. prak⸗ 
tiſchen Arzneiwiſſenſch., herausg. v. Sundelin. 10 
Bände, 1829, f. 8½ Rthlr. Sundelin's Heil⸗ 
mittellehre. 2 Bde., 1827, Ldpr. 5 Rthlr. f. 3 
Kehle. Calmann's Taſchenb. d. Hautkrankheiten. 
1837, f. 25 Sgr. Wendt, d. Waſſerſucht. 1837, 
f. 25 Sgr. Jüngken, d. Lehre v. d. Augenkrank⸗ 
heiten. 1832, L. 5 Rebe. f. 4 Rehlr. Radius, 
auserleſene Heilformeln, 1886, für 1½ Rrhlr. 
Textor, chirurgiſche Operation mit Kupf. 1835, 
f. 1½ Ntl. Choulant, Lehrbuch d. ſpez. Pathologie 
und Therapie 1834, f. 3 Rthlr. Richters ſpe⸗ 
zielle Therapie. 11 Bde. 1831, L. 32 Rthlr. f. 
16 ½ Rthlr. Celsus ed. Targa. 2 Vol. Argen- 
tor. 1806 f. 2% Rthlr. Cooper's Handb., die 
Chirurgie. 5 Bde., 1822, L. 12 Rthlr. f. 7 Rtl. 
Blancardi Lexicon medicum ed. Isenflamm. 2 
1777, f. 2½ Rthlr. Andral, d. Krankh. 


Opus 11. 


Bei C. G. Brück auf dem Hintermarkt find 
nachfolgende Kalender zu haben: 
Der Wanderer mit Papier durchſchoſſen, in Pappe 
gebunden 12 Sgr. 
Deutſcher Volkskalender von Gubitz, mit 120 Ab⸗ 
bildungen ü 12½ Sgr. 
Terminkalender in gepreßtem Leder, m. Papier durch⸗ 
ſchoſſen 20 Sgr. 
Neuer Berliner Etuikalender, mit Kupfern ele⸗ 
gant gebunden 10 Sgr. 
Hauskalender von Pompejus 5%, Sgr. 
Bunte Tafelkalender auf Pappe aufgezogen, 


4 und 5 Sgr. 


Lizitation von Artitlerie-Nußhölzern. 
Da bei der am 16. November e. abgehaltenen 
Nutholz⸗Lizitation (laut unſerer Bekanntmachung 
vom 29. September c.) keine annehmlichen Gebote 
erfolgt ſind, ſo ſoll auf hohen Befehl eine noch⸗ 
malige Lizitation dieſerhalb ſtattfinden. — Wir 
haben den neuen Termin hierzu auf Montag den 
Iten Januar 1837 Vormittag 9 Uhr im Artillerie⸗ 
Werkſtatt⸗Burcau auf dem Biſchofhofe zu Meiſſe 
anberaumt, und laden alle Lieferungsfähige zu die⸗ 
ſem Unternehmen wiederholt ein. Die Zahl und 
Gattung der Hölzer, ſo wie alle übrigen Bedin⸗ 
gungen bleiben dieſelben, wie ſolche in unſerer 
oben bezeichneten Bekanntmachung enthalten ſind. 
Neiſſe, den 20. Dezember 1836. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie-Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 
Brennholz = Verkauf aus freier Hand, 
für die Taxe in der Oberförſterei Peiſter⸗ 

witz, betreffend. f 

Vom 19. d. M. ab wird der Rendant Geisler 
wieder wie in den Vorjahren jeden Montag u. 
jede Mittwoch von früh bis 10 Uhr Vormittags 
das in der Oberförſterei Peiſterwitz auf den ver⸗ 
ſchiedenen Verkaufsplätzen aufgeſtellte Brennholz aus 
freier Hand für die Taxe verkaufen. 

Die Käufer haben die Verabfolgungs⸗ Zettel 
zu löſen: 1. für die Verkaufsplätze in Steindorf 
und Corſawe (Paperwitz), im Kretſcham zu Stein⸗ 
dorf und 2. für die Verkaufsplätze bei Rodeland 
und Garſuche im Kretſcham zu Rodeland, gegen 
deren Aushändigung an die auf den Verkaufs⸗ 
plätzen anweſenden Förſter das erkaufte Holz ſogleich 
verabfolgt wird. 

Zum Verkaufe ſtehen bereit: 1. auf den Ver⸗ 
kaufsplätzen bei Rodeland und Garſuche 682 / Klaf⸗ 
tern Kiefern Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr. die 
Klafter, 828%, Klftr. Fichten Leibholz zu demſelben 
Preiſe, 122 ½ Klftr. Fichten Aſtholz zu 1 Kthlr. 
22 Sgr. u. 2 Klftr. gemengt zu 2 Rthlr. 2. auf 
dem Verkaufsplatze in der Corſawe 1 / Kl. Kiefern 
Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr., 13 / Kl. Fichten 
Leibholz zu demſelben Preiſe, 34 Kl. gemengt zu 
2 Rthlr. 352 ½ Kl. Kiefern Aſtholz zu 1 Rthlr. 


18 Sgr., 100 Kl. Fichten Aſtholz zu demſelben 


Preiſe; 3. auf dem Verkaufsplatze bei Steindorf 
15% Kl. Eichen Aſtholz zu 2 Nthlr., 8 / Erlen 
Aſtholz zu demſelben Preiſe, 2% Fichten Aſtholz 
zu 1 Nthlr. 18 Sgr. u. 524%, Kl. Kiefern Aſthotz 
zu demſelben Preiſe. 5 

Dabei bemerke ich, daß das Aſtholz zum Theil 


geſpalten iſt, das nicht geſpaltene aber aus fehr| 4 


ſtarken Kullen beſteht. 5 ‚ 
Peiſterwitz, den 5. September 1836. 
} Der Königl. Oberförſter 
Krauſe. 


ed. 


— 


Bekanntmachung. 4 
Das unterzeichrete Gericht macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß zwiſchen dem Brennereipächter Aug uſt 
Lauſch und deſſen Ehefrau Veronika, geborne 
Raimann zu Baitzen, bei erlangter Majorenni⸗ 
tät der Letzteren, die Giltergemeinſchaft ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden iſt. 
Neiſſe, den 8. Dezember 1836. 
Königl Fürſtenthums⸗Gericht. 
. — —— — 
Bau: DBerdingung . 
Es ſoll der Wiederaufbau der beim Königl. 
Förſter⸗Etabliſſement zu Wilren, Neumarkter 
Kreiſes, abgebrannten Gebäude nebſt Zubehör, ein⸗ 
ſchließlich der hierzu erforderlichen Baumaterialien, 
Sonnabend den 7. Januar k. J. Vormit' 
tag von 9 bis 12 Uhr in dortigem Gaſt⸗ 
hauſe . 
an qualifizirte Bauunternehmer öffentlich verdun⸗ 
gen werden. 5 25 
Die desfalls approbirten Koſten⸗Anſchläge, Zeich⸗ 
nungen und Baubedingungen können demnach vor⸗ 
her beim hier Unterzeichneten täglich zu ſchickli⸗ 
cher Zeit eingeſehen werden. 5 f 
Das Wohn:, Stall: und Scheunengebäude iſt 


7 


von Fachwerk mit Ziegelbedachung auszuführen und 


Ein junger Kandidat, mit guten Zeugniſſen ſei⸗ 


werden Bietungsluſtige zum Licitationstermine nur ner Moralität verſehen, welcher ſich zwei Stunden 
dann zugelaſſen, wenn fie eine Kaution von 400 täglich abmüßigen kann, um einen Knaben in den 
Rtlr. in Staatspapieren oder Pfandbriefen ſogleich“ Elementar-Wiſſenſchaften ſowohl, als in den Ans 


zu deponiren im Stande find, wobei die Königl. 
Regierung von den drei Mindeſtbietenden die 
Wahl des Entrepreneurs ſich noch vorbehält, 
Breslau den 27. Dezember 1836. 
Schulze, Baurath und 
Regierungs- Aſſeſſor, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 33. 


Auktion. 


Am 3. Jan. k. J. Vorm. 9 Uhr, follen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth, 3 herrenloſe Hunde und 
eine türkiſche Ente, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Dezember 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


— 


x Auktion. 

Am 6. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr ſol⸗ 
len auf dem Hofe der Zucker⸗Raffinerie 

7 Ballen Hopfen 

öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Dezember 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Die ſeit dem 1ſten Oktober 1834 hierſelbſt un⸗ 
ter der Firma: 

Bötticher & Metzenthin 
beſtandene Parfümerie⸗Fabrik und Handlung iſt 
nach freundſchaftlicher Uebereinkunft von unſerem 
J. A. Bötticher mit allen Aktiven (Paſſiva 
ſind nicht vorhanden), für alleinige Rechnung über⸗ 
nommen worden, und wird von demſelben mi 
un vermindertem Fond und in ganz demſelben 
Umfange wie bisher, jedoch unter der Firma: 


Bötticher & Compagnie, 
auf welche wir die laufenden Rechnungen zu über⸗ 
tragen bitten, für alleinige Rechnung und ganz 
unverändert fortgeführt. 

Indem wir beim Ausſcheiden unſeres Metzen⸗ 
thin für das beſondere Zutrauen, deſſen wir uns 
bisher zu erfreuen hatten, unſern beſten Dank ab⸗ 
ſtatten, bitten wir, daſſelbe dem nur in der Firma 
verändertem Geſchäft auch ferner zu erhalten. Es 
wird auch für die Folge bemüht fein, durch die 
unvermindertſte Sorgfalt demſelben in jeder Hin⸗ 
ſicht zu entſprechen. 

Breslau, den 1. Januar 1837. 

Bötticher & Metzenthin, 
von heut firmirend: 
Bötticher & Comp. 


Durchreiſenden empfiehlt ſeinen neu und bequem 
eingerichteten Gaſthof 


zur Krone, 


unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung, 


Ottmachau im Dezember 1836. 


* 
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Anzeige. 3 
Die Mode-Schnittwaaren- und ; 
Tuchhandlung N 
Birkenfeld & Comp. ; 
firmirt von heute ab; $ 
E. Birkenfeld. 
n 2. Jan. 1837. 


Breslau, de 


er 


Empfehlung. 
Amſterdam und Rotterdam, den 5. Dezember 1886, 

J. G. Kanngießer, Croepelin und Comp. in 
Amſterdam und Rotterdam empfehlen ſich Ihren 
geehrten Gönnern und Freunden zu Conſignatio⸗ 
nen von wollenen, baumwollenen, leinenen und 
ſeidenen Manufakturen, Wolle, ſchleſiſche, zu 
Linnens, Glas- und Porzellain-Fabrikate, und 
ſonſtige ſächſiſche, böhmiſche und ſchleſiſche Pro: 
dukte, ferner zu Commiſſionen, Speditionen, Aſ⸗ 
ſekuranz-Beſorgungen und Incaſſa⸗Geſchäften be: 
ſtens; — fie laſſen regulair in Holland, Oſtfries⸗, 
Oldenburger- und Münſterland reiſen, und ſam⸗ 
meln auch für Herren Fabrikanten in Manufak⸗ 
turen, je nach Muſterkarten, Ordres, die ſie an ihre 
Herren Prinzipale direkt einſenden, gegen eine bil⸗ 
lige Proviſion, Reiſekoſten ꝛc. ꝛc. N 

NB. Briefe, Muſterkarten und Probeſendun⸗ 

erbitten ſie ſich franco. 


miethen. 


fangs⸗Gründen der franzöſiſchen Sprache zu un⸗ 
terrichten, beliebe feine Bedingungen und Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter der Chiffre 
O. R. abzugeben. 


Einem hier anſäßigen Manne, welcher der Kor⸗ 


reſpondenz und einfachen Buchführung vorſtehen 


kann und im Stande iſt, eine Kaution zu leiſten, 
kann gegen ein Gehalt von 60 Rl. jährlich und 
25% Proviſion, ſofort die Führung eines Ge⸗ 
ſchäftes überwieſen werden. Näheres im grünen 
Polen, eine Treppe hoch links. 


Ausverkauf von neuem Eiſen. 
15 Ctr. gutes Reifeneiſen, der Ctr. 5 Rtlr. 10 Sgr., 
15 Etr. Schloſſereiſen, der Ctr. 5 Rtlr. 15 Sgr., 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonienſtraße Nr. 36, 
im Roſſe 1 Stiege hoch. 


Meinen ſehr verehrten hieſigen und auswärti⸗ 
gen Kunden mache ich hiermit bekannt, daß ich 
den Federpoſenhändler Ignatz Kirſch zum 1ften 
Januar 1837 entlaſſe und derſelbe für mine 
Rechnung keine Geſchäfte mehr beſorgt. 

J. Scholz, Federpoſenfabrikant. 


Feinſtes hell raffinirtes Rüböl 
offerirt billig: die Oel⸗Jabrik und Raffinerie 

s Bandes Wittwe, 
Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 


E Vermiethung. 
Eine meublirte freundliche Stube, vorn 
heraus, nahe am Ringe auf einer lebhaften Straße 
belegen, iſt für einen billigen Miethszins zu ver⸗ 
Kommiſſions⸗Kompt. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Eine direkte Zuſendung 
von Bagdad⸗Zeugen, die ſich wegen ihrer ſchönen 
geſchmackvollen neuen Deſſeins beſonders zu Schlaf⸗, 
Morgen⸗ und Haus⸗Röcken eignen, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen: 

die Leinwandhandlung des 
M. Wolff, 
Schmiedebrücke und Ring⸗Ecke Nr 1. 


* 


Das Commissions-Comptoir 


- von 
Eduard Gross 


in Breslau 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt zum Ein- und Ver⸗ 
kauf von Landgütern, eben fo deren Pachtungen 
und Verpachtungen. 

Den Herren Gutsbeſitzern werden ſtets Beamte 
vom beſten Renomé und erprobten Kenntniſſen 
gratis nachgewieſen. 

FR ach, a RA NE ]³¹-wmd Berl Dan BR 

Ein braungetigerter Hühnerhund, männlichen 
Geſchlechts, auf den Namen Perdry hörend, iſt 
feit dem 25. Decbr. vom Dominio Alzenau bei 
Brieg verloren gegangen. Wer denſelben zurück⸗ 
liefert oder deſſen Aufenthalt anzeigt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Schlitten = Verkauf. 
Ein leichter eleganter Schlitten ſteht für 8 Ribi. 
zum Verkauf: Scheitnigerſtraße im weißen Hirſch 
Nr. 10. a g 


Sandſtraße Nr. 8 iſt zu Oſtern das geräumige 
Parterre⸗Lokal ganz oder auch getheilt zu vermie⸗ 
then. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur Betrei⸗ 
bung eines Gewerbes, und iſt ſeit vielen Jahren 
von einem Dekateur bewohnt; das Nähere im er 
ſten Stock. 

Montag den ten Januar 1837 werde ich in 
dem neu dekorirten großen Redouten-Saal 
Bal en Masque geben, wozu ich ganz ergebenſt 
einlade. Molke, Gaſtwirth. 


Gartenſtraße Nr. 12, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 auch 3 Stuben zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. Das Nähere Eliſabethſtraße 
Nr. 7, im Gewölbe. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung den 12ten d. M. beginnt, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 

Joſ. Holſchau, jun. 
Blücherplatz, nahe am großen 


7 


Ringe * 


et 


Breslauer Lokalblatt. 


Das „Breslauer Lokal⸗Blatt“ wird beim Beginn des vierten Jahrganges, vom Lften Januar 1832 
ab, mit ganz neuen Typen gedruckt, auch mit dem größern Breslauer Wappen geziert, und im Allgemei⸗ 


nen gefälliger ausgeſtattet. 


Sowohl die bisherigen Abonnenten als auch diejenigen, welche als Theilnehmer 


dieſes Blattes neu zuzutreten wünſchen, werden erſucht, die Pränumerationsſcheine für das erſte Quar⸗ 


tal 1837 in unterzeichneter Expedition gefälligſt in Empfang zu nehmen. 
von 13 Sgr. pro Quartal wird auch für die Folge beibehalten werden, obſchon das Lokalblatt 


erſten Jahrgang bedeutend erweitert worden iſt. 


Der niedrige Abonnementspreis 
gegen ſeinen 


A. Goſohorsky, Albrechts-Straße Nr. 3. 


Racahout des Arabes 


fertige ich nach den Original- Vorſchriften, und kann ſolches um fo mehr empfehlen, da ich ſämmt⸗ 
liche dazu erforderliche Ingredienzien aus den erſten Quellen, alſo durchaus ächt bezogen habe, ver⸗ 
wende nächſtdem meine größte Aufmerkſamkeit auf das Fabrikat ſelbſt, weit weniger aber darauf, 
worin daſſelbe verpackt wird, indem durch ungleichmäßige Emballage dieſes Präparat den Konſumen⸗ 


ten unnütz vertheuert wird. 


Mein Fabrikat iſt nicht allein ganz außerordentlich nährend, ſtärkend und leicht verdaulich, 
ſondern auch ſehr billig, denn auf / Quart Milch nimmt man nur 1 Loth von dieſem Raeahout 
des Arabes, und man hat dann 2 bis 3 Taſſen des ſchönſten Getränks, welches wie die feinſte Cho⸗ 
kolade ſchmeckt. Für Geſunde ſowohl, als für Stärkung Bedürfende, fo wie auch für diejenigen, 
denen Kaffee zu viel Wallung im Blute macht, giebt es kein ſchöneres und billigeres Nahrungs: 


Mittel. 


Zugleich erlaube ich mir, meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
jedes Packet auf beiden Enden mit meinem Fabrikſtempel verſiegelt habe, werde auch nur ſolche Pa⸗ 


ckung für mein Fabrikat anerkennen. 


In meiner Haupt⸗Niederlage bei Hrn. L. Schleſinger 


in Breslau am Fiſchmarkt, zum goldenen Schlüſſel, 


iſt ſtets Vorrath, und wird dort zu den feſten Fabrikpreiſen verkauft. Gebrauchs = Anweifungen wer: 


den ſtets gratis verabreicht. ö g 
5 J. F. Miethe in Potsdam, 
Inhaber der erſten Dampf = Chokoladen⸗Fabrik. 


Capitalien 
ſind auf Wechſel oder gegen andere beliebige Si⸗ 
cherheit zu billigem Zinsfuß zu vergeben durch: 
Eduard Groß, 
Inhaber des Commiſſions-Comptoirs, 
Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Wohnungs⸗-⸗Geſuch. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 
bisher geführte Handlung meinem Schwiegerſohn 
Herr er Simmiden mit allen Aktivis und 
Paſſivis überlaſſen habe, der dieſelbe ganz unver⸗ 
ändert unter der Firma 

J. G. Berger's Sohn 
fortführen wird. 

Für das wohlwollende Vertrauen, womit mich 
meine werthen Abnehmer ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren beehrten, meinen innigſten Dank ausſprechend, 
füge ich die Bitte hinzu, daſſelbe auch auf mei⸗ 
nen Nachfolger zu übertragen, der bemüht ſein wird, 
ſich deſſelben ſtets würdig zu machen. 

Breslau, den 1. Januar 1837. f 

Jaoh. Georg Berger. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich 
mir zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ich 
die von meinem Hrn. Schwiegervater übernommene 
Zwirn⸗, Band, Garn- u. Seidenhandlung 
ganz unverändert unter der Firma 


J. G. Bergers Sohn 
für meine eigene Rechnung fortführen werde. 

Das bisher meinem Herrn Vorfahr geſchenkte 
Vertrauen bitte ich auf mich zu übertragen, der ich 
ſtets bemüht fein werde, daſſelbe durch ſtrenge Recht⸗ 
lichkeit mir zu bewahren. 

Langjährige Erfahrungen in dieſem Geſchäfts⸗ 
Zweige und das gütige Mitwirken meiner lieben 
Schwiegereltern werden mich in den Stand feßen, 
jeder Anforderung meiner ſchätzbaren Abnehmer zu 
genügen. 

Breslau, den 1. Januar 1837. 


oder zweiten Stock, ohnweit des Ringes, was Term. 
Oſtern bezogen werden kann, wird für einen ruhi⸗ 
gen Miether zu miethen geſucht. 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Zum Ein⸗ und Verkauf 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen 
u. dgl. empfiehlt ſich gegen die billigſte Tantieme: 
das Commiſſions-Comptoir 
des 


Eduard Groß, 


Altbüßerſtraße Nr. 52. 
Zu kaufen wird gewünſcht. 


einer freundlichen Straße, wird bald gegen jede 
gewünfchte, Einzahlung zu kaufen geſucht. Hier⸗ 
auf reflektirende Herrn Hauseigenthümer wollen 
ihre Anzeige verſchloſſen unter der Adreſſe A. 3. 
bei Herrn F. W. Nickolmann in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 54 1 Stiege, gefälligſt abgeben. 


Ein Quartier von 3—5 Piecen, im erſten 


Ein Haus mit Pferdeſtall und Wagenplatz auf 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 31. December 1886. 


Wechsel-Course, Briefe. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — — 
Hamburg in Banco à Vista | 151%, — 
Do 2 W. — — 
DSR 2 Mon. 150 ¼ ame 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6 22% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 102 ½ — 
o Messe — — 
DDD 2 Mon — — 
Berlin . 2... la Vista — 99% 
Dito 2 Mon — 981 
Wien in 20 Kr. 2 Mon 101 
Augsburg 2 Mon — — 

Geld- Course. 

Holländ. Rand- Ducaten 95% — 
Kaiserl. Ducaten 95% — 
Friedrichsd'oerr 113% — 
Poln, Courant — 103%, 
Wiener Einl.-Scheme .... | 40%, — 

Effecten- Course. 2 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102%, | 101% 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — ae 63 Y 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — | 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 891 — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 103% — 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 41065 — 

dito dito 500-4107 106% 

dito dito 100-| 4 — — 
Deen — 5 — 


Angekommene Fremde. 


Den 30. Decbr. Weiße Adler: Hr. Kfm. Pohl 


aus Lewin. — Blaue Hir ſch: Hr. Kfm. Tauber aus 


Aybnik. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Volborth aus 
Frankfurth a/D. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Berge 
mann a. Prag. — Gold. Krone: Hr. Pfarrer Pucher 
a. Korſenz. — Gold. Lowe: Hr. Gutspaͤchter Wieſe 
a. Ritterwitz. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. Biebrach 
a. Schönbach. — Zwei gold. Löwen: Frau Gutsb. 
v. Buſſe a. Weidenbach. Hr. Kfm. Schleſinger a. Rati⸗ 
bor. — Hotel de Sileſie: Hr. Kammerherr v. Bude 
denbrock a. Plaͤßwitz. Hr. Part. Braune a. Zindel. 

Privat⸗èogis: Matthiasſtr. 9. Hr. Ingenieur: 
Lieut. v. Schweinitz a. Poſen. 

Den 31. December. Gold. Gans: HH. Kfl. Feez 
a. Frankfurt a/ M., Warner a. Warſchau u. Meyer aus 
Köln. Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkau. — Weiße 


Adler: Hr; Ober⸗Steuer⸗Inſp. Irgahn a. Schweidnitz. 


— Rautenkranz: Hr. Negotiant Labaume a. Beaune. 
Hr. DOberförfter Kaboth a. Kupp. — Deutſche aus: 
Hr. Gutsb. v. Schimonski aus Stradam. 

Privat⸗èLogis: Reuſcheſtr. 64. HH. Handlungs⸗ 
Kommis Runnenberg und Moͤller a. Magdeburg. Klo⸗ 
ſterſtr. 3. Hr. dieut. v. Grevenitz a. Polen vom 19. Inf. 
Reg. Albrechtsſtraße 13. Hr. Regierungs⸗Referendarius 
Vogt aus Poſen. 


Höchfte Getreide-Preife des Preußischen Scheffels in Courant. 


Franz Simmichen. 
d i Weizen, 
Fa anen K ern, a S 5 D at um.! —— Roggen. Gerſte. Hafer. 
\ innlichen als weiblichen Fa ; der t weißer. gelber. 
e e Ka gerade, ae . Dom IAtlr. Sgr. Pl. Ntir- Sgr. Pf: r. Sar. Pl. Rtir. Sgr. N. Atlr. Sgr. If. 
ö a . x Brachvo el Goldberg. . 117. Dec. 1 14 — 1 8 —— 24 —— 21 —— 14 — 
ar. Nachhaus N . Jauer. 24. 1.14. —- 1 8 Io 28 —— I 14 — 
a A . DR — — — 1 9 —— 3 6ʃ— 21 4— 14 14 
Auf Kapitalien von 4000 bis 12.000 Rthlr. Striegau. . 19. 1 13 — 1 9 —— 22 —— 20 — — 14 — 
werden pupillarſichere Hypotheken geſucht. Das Bunzlau , . — — — ——— —̃ͤ— ä oo) —H— . — ä — 
Nähere iſt zu erfragen Kloſterſtraße Nr. 14 im Löwenberg — „F BERN CTT _ 
weißen Löwen eine Treppe hoch rechts. K f - a 
Großes Lager gefertigt erren- und Damen⸗ uf 
ee ee ee Getreide ⸗Preiſe. 
— Heinr. Aug. Kiepert, - ber 1886. 
am großen Ringe Nr. 18. Breslau den 31. Decem 
a Höch ſt err. Mittlerer. Niedrig ſt er. 


Eine hölzerne Scheune von 2 Tennen, lang 64, 
breit 17 Ellen, ihres guten Bauzuſtandes wegen Waizen: 1 Rtlr. 11 Sge. 6 Pf. 
ſich zum Wiederaufbau eignend, ſoll wegen Ver: Roggen: — Atlr. 21 Sgr. — Pf. 
änderung der Wirthſchaftsgebäude in Kolchnewe Gerte: — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
bei Prausnitz baldigſt verkauft werden. Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


1 Rilr. 7 Sgr. 9 Pf. 
— Relr. 20 Sgr. 
— Nele, 19 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 
— Rtlr. 12 Sgr. 


1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
9 Pf. — Re 20 Sgr. 6 Pf. 
6 Pf. 


3 Pf. — Rilke. 11 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint tägtich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
f Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


“ 


